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Alittwoch den 23. Oktober 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für die Monate November und Dezember 


Aatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 


tei 


90 . Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 


erlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
14 Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Enthüllung des Kaiſerin Auguſta - Denkmals. 
Am Montag Mittag wurde in Berlin auf dem Platze 


1 je aufgeſtellt war, welche die Kaiſerin Auguſta ihrem er- 
guchten Gemahl zu deſſen letztem Geburtstag geſpendet hatte. 
Die Kaiſerin Auguſta ſteht unter den edlen Lichtgeſtalten, 


N er Reihe. Ihr vor allem iſt das Zuſtandekommen des ge⸗ 
1 paltigen Liebeswerkes, welches unter dem Namen des Rothen 


ai die Wunden zu lindern, welche in männermordenden 
Schlachten geſchlagen worden waren, wo es galt, Noth und 
lend nach Menſchenkräften zu mindern und Troſt und Hilfe 
Mu bringen. 8 


banken. 
90 


200 Mn en nahmen das Kaiſerpaar und die vier älteſten Prinzen, 
* ger Prinz und Prinzeſfin Heinrich, Prinzeffin 
dn un Herzog und Herzogin Johann Albrecht von Mecklen⸗ 


i En Behörden, die Minifter, die Bundesbevollmächtigten u. ſ. w. 


e Feſtrede hielt namens des Denkmals⸗Komitees Dr. Stryck, 


M rauf Oberbürgermetſter Zelle das Hoch auf Se. Majeſtät den 
aiſer ausbrachte. Zum Schluß der Feier wurden Kränze an dem 


0 Denkmale niedergelegt. 
* R Das Denkmal, ein Werk des Prof. Schaper, zeigt die 
aaiſerin Auguſta auf dem Thronſeſſel fitzend, angethan mit 


| ken Diadem geſchmückt. 
f Nu Stiftungsurkunde. 
4 mo und Würde. Ausgeführt iſt das Denkmal von karrariſchem 
0 Imor. 
ges die Worte: „Der Königin und Kaiſerin Auguſta in 
. cfurcht und Liebe das dankbare Volk.“ 

| des Kaiſerpaares und der vier älteften kaiſerlichen Prinzen und 


ledrich⸗Gedächtnißkirche im Thiergarten ſtatt. Die Weiherede 


| Biete 


General⸗Superintendent Faber. 


| Ob er Wort hält? 
1 Novelle von M. Friedrichſtein. 
5 (Nachdruck verboten.) 


1 (27. Fortſetzung.) 
Ta 

Bur 

dla 

el der alten Dame ein; 


gepreßtem Tone: 


ug „Sie wiſſen alles, verehrtes Fräulein? War es denn durch⸗ 
| * nöthig, daß fie uns fo ſchnell verließ?“ 
l alte F 


Be 515 5 Herr Staatsanwalt,“ erwiderte das 
Aulein ablenkend und nahm ihm gegenüber, in der poeſie⸗ 
men Fenſterniſche Platz. 5 3 

2 erklärte: „Es war, nach meinem Dafürhalten, der einzige 


irgend erlaubte, bat Herr von Saſſen an 


er reichte ihr beide Hände und fragte 


9 oueg, ihrer peinvollen Lage zu entrinnen, und — ganz ſtreng 

8 mmen, Herr von Saſſen, haben Sie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 

aß dieſe Kataſtrophe über das ſchuldloſe Weſen hereinbrach.“ 
Er nickte ernſt. 


e gebe ich zu!“ ſagte er. 
1 * dern 


it 


haben! Auch der feſteſte Wille wird von der Begehrlich⸗ 


es Herzens übermannt. 


' Mi eb 
3 5 allen Faſern der Seele verlangt?“ 
10 ie nickte verſtändnißvoll. Ach, ob ſie es wußte, wie ſchwer 
ar, ſich in einer ſolchen Lage zu befinden! 


Rıryngeider haben Sie aber durch dieſes Nichtbeherrſchen ernite - 
Rene hervorgerufen und ich möchte fragen, wie Fräulein 


die Sache aufgefaßt hat!“ forſchte ſie. 

dat „Deine Schwägerin!“ entgegnete er mißmuthig. „Was 
nichts! ; 
R Fräulein Blum machte ein nachdenkliches Geſicht. 

urſetzte erzeihen Sie eine indiskrete Frage, Herr Staatsanwalt,“ 
Funſti fie. „Werden Sie diefer An elegenheit nicht raſch eine 
ben Oe, Wendung geben, indem Sie Wort halten und ihr Fräu⸗ 

Schwägerin zur Gemahlin erheben?“ 


Fr 8 Ex 2 18 
0 5 


N la die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 


N) 
ichen dem einfachen Palais, welches Kaiſer Wilhelm I. mit 
er Kaiſerin Auguſta bewohnte, und dem Opernhauſe das 
denkmal der Kaiſerin Auguſta feierlich enthüllt. Es ſteht un⸗ 
ahr auf demſelben Platze, auf welchem die geſchmackvolle 


bulche die Geſchichte der Hohenzollern aufzuweiſen hat, mit in | 


reuges feine Thätigkeit über die ganze Welt ſpannt, zu ver⸗ 
Mit leuchtendem Beiſpiel ſtand ſie allen voran, wo es 


Die Feier war von ſchönem Wetter begünſtigt. An der⸗ 
Friedrich 
19 und der Prinz von Hohenzollern theil. Ebenſo die Spitzen 


ie anſchmiegenden faltenreichen Gewand, das Haupt mit 
Die im Schoße ruhende Rechte hält 
Die Haltung der Kaiferin iſt voll edler 


Der Sockel zeigt unter dem Zeichen des Rothen 


Vor der Denkmalsweihe fand, gleichfalls in Anweſenheit 


ka Fürſtlichkeiten, die feierliche Einweihung der Kaiſer 


Sobald es die frühe Morgenſtunde nach Sabine's Abreiſe 
, Fräulein; 
mis Thür um Einlaß. Bleich, mit verſtörten Zügen, trat er 1 


Dann wappnete ſie ſich mit Muth 


| „Aber, liebes, verehrtes 
ein, wir ſind doch Menſchen, die nicht Fiſchblut in den 


h Wiſſen Sie, was es heißt, fi 
me Geliebten Weſen täglich gegenüber zu ſehen und ihm nie⸗ 
kliehziagen zu dürfen, wie ſehr man es liebt? Niemals von den 

en Lippen das Wort geſagt zu erhalten, nach welchem man 


ſie aufzufaſſen ? Ihre Abſicht iſt erreicht; weiter wollte ſie 


! 7 — 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die Feier der Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
[Denkmals bei Wörth hat auf alle Theilnehmer einen tiefen 
und unauslöſchlichen Eindruck gemacht. Auch jenfeits der Bo: 
geſen wird dieſer Eindruck empfunden werden, wenn auch nicht 
gerade in angenehmer, fo doch Hoffentlich in heilſamer Weile. 
Iſt die Medizin auch bitter, fo iſt die Hauptſache doch, daß fie 
hilft. Wie ſich Kinder gegen das Einnehmen des bitteren Arznei⸗ 
tränkleins mit Händen und Füßen ſträuben, fo ſträuben ſich die 
Franzoſen gegen die Anerkennung der doch nun einmal vollzoge⸗ 
nen Thatſachen; fie ſträuben ſich dagegen, anzuerkennen, daß 
Elſaß⸗Lothringen, nachdem dieſe Lande vor 25 Jahren wieder 
deutſch geworden find, nun auch deutſch bleiben ſollen. 
gentlich der Wörther Feier iſt ihnen abermals, und zwar aus 
berufenſtem Munde, geſagt worden, daß Deutſchland das Errun- 
gene feſtzuhalten gewillt iſt, was auch kommen möge. Vor dem 
gewaltigen Reiterdenkmal des Kaiſers Friedrich bei Wörth ſprach 
ſein erlauchter Sohn, unſer Kaiſer Wilhelm II. die ebenſotief 
empfundenen wie wuchtigen Worte: „Was wir aber fühlen, 
angeſichts dieſes Standbildes und in Anbetracht der 25jährigen 
Wiederkehr der großen Zeit der Wiedergeburt unſeres Vater⸗ 
landes, wo hier zumal zuerſt ſüddeutſches und norddeutſches 
Blut zu dem Kitte ſich vereinigten, das unſer deutſches Reich 
wieder hat bauen helfen. — das bewegt tief unſer aller Herz. 
Und wir jüngeren vor allem, wir geloben im Anblick des hohen 
Siegers, unſeres verewigten Kaiſers, das zu halten, was er 
uns erfochten hat und die Krone zu wahren, die er ſchmiedete, 
und dieſes Reichsland gegen wen es auch jet, zu ſchirmen und 
deutſch zu erhalten, ſo wahr uns Gott helfe und unſer deutſches 
Schwert!“ Der Kaiſer hat in dieſem Punkte das ganze deutſche 
Volk hinter fich mit verſchwindenden Ausnahmen in ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und anarchiſtiſchen Reihen. Selbſt hervorragende 
Führer der Sozialdemokratie haben erklärt, daß an eine Rück⸗ 
gabe Elſaß⸗Lothringens an Frankreich nicht gedacht werden 
könne. Der alte Liebknecht ſteht mit ſeinem entgegengeſetzten 


re — — 


Standpunkte innerhalb ſeiner Partei ziemlich iſolirt. 

t Ueber die Unterredung zwiſchen dem deutſchen Kaiſer 
und dem ruſſiſchen Mintfter des Auswärtigen, Fürſten Lo ba⸗ 
now erhält ein Berliner Blatt von, wie es bemerkt, ſonſt zu⸗ 
verläſſiger Seite folgende nähere Mittheilungen: „Fürſt Loba⸗ 
now theilte dem Kaiſer Wilhelm mit, daß es der ſehnlichſte 
Wunſch des Zaren ſei, ſowohl den deutſchen Kaifer wie auch 
| den Kaiſer Franz Joſef, ſeine beiden mächtigen Nachbarn, ſehen 
und ſprechen zu können. Der Zar hoffe jedoch, daß dieſer 
Wunſch ſchon im kommenden Herbſte nach der Krönung in Er⸗ 
füllung gehen werde. Hierauf theilte Fürſt Lobanow dem Kaiſer 
; mit, er habe in Frankreich die Ueberzeugung gewonnen, daß Re⸗ 
gierung und Bevölkerung dort aufrichtig den Frieden wollen. 
Es ſei daher zu hoffen, es werde das Jahrhundert friedlich 
ö enden. Der Kaiſer erwiderte hierauf, auch er und ſeine Ver⸗ 
bündeten wünſchen aufrichtig den Frieden, und es werde fie auch 
{ 
4 


„Nimmermehr!“ ſchrie er faſt auf. „Dies unſelige Worte 
halten, eines Wortes, das ich nie gegeben habe, ſoll mich nicht 
H unterkriegen! Nach dem Benehmen meiner Schwägerin von 
geſtern Abend wäre ich obendrein ein vollendeter Schurke, wenn 
ich Wort hielte!“ 

N Er ſprang auf, ſchritt im Zimmer auf und nieder und rief 
erregt: 
5 d Hieſes ſtumme Unglückszeichen, das mit Gewalt zum Wort 
geſtempelt werden ſoll, verfolgt mich noch ins Grab hinein!“ 

„Und Fräulein Adelheid?“ fragte feine Zuhörerin einlen⸗ 
kend. „Würde ſie unter dieſen Verhältniſſen nicht vielleicht aus 
freien Stücken Ihnen die Sache erleichtern und ihre Hand 
ablehnen?“ l . Aa 

„Nie wird fie das thun!“ erwiderte er mit bitterem Auf⸗ 
lachen. „Es giebt nur einen Hebel zum Rücktritt für meine 
Schwägerin, und dieſer Hebel heißt: Habgier! Wenn ſich ihr 
plötzlich anderweitig eine glänzende Perſpektive eröffnen würde, 
dann dürfte ich auf Erlöſung hoffen. Sonſt nie! Aber dazu iſt 
abſolut keine Ausſicht. Laſſen wir das deshalb. Geſtatten Sie 
mir dagegen eine andere Frage: Wohin iſt Fräulein von Lett⸗ 
witz zunächſt gegangen? Wo darf ich die Verlorene mit meinen 
Gedanken ſuchen?“ 

Anſtatt ihm direkt zu antworten, 
unverkennbar nach einer Ablenkung. 8 a 

„Ich habe glücklicherweiſe eine andere Stellung für ſie in 
Bereitſchaft,“ ſagte ſie. 

„Und wo?“ forſchte er. N 

„Sie werden mir erlauben, daß ich Ihnen die Adreſſe vor: 
enthalte,“ wich ſie ihm aus. 5 

Er biß die Lippen zornig zuſammen und preßte zwiſchen 
den Zähnen hervor: ' 

„Ich habe dieſes Mißtrauen verdient!“ g 

Sie hatte ſich aufgerafft und nickte ernſt, indem ſie ſagte: 
„Ja, gönnen wir dem armen Weſen Zeit, ihre Ruhe wie⸗ 
derzufinden und aus dem Zwieſpalt zwiſchen Pflicht und Liebe 
ſiegreich hervorzugehen“ i 

„Dann dürfen Sie mir aber eins nicht verſagen!“ 

„Und worin beſteht dies?“ 

„Daß ich mir bei Ihnen von Zeit zu Zeit Nachricht von 
dem Ergehen der Geflüchteten holen kann. Sie werden nicht fo 
grauſam ſein, mir dieſe kleine Gunſt zu verſagen!“ 


—— — — 


—— — — 


ſuchte Fräulein Blum 


— ıe 


Gele⸗ 


aufrichtig freuen, wenn die Franzoſen ihr Friedensfeſt, die Aus⸗ 
ſtellung, die fie für 1900 vorbereiten, ungeſtört und in vollſter 
Ruhe werden feiern können, da daſſelbe ein eminentes Kultur⸗ 
werk ſei. Lobanow ging dann auf die afiatiſche Frage über 
und wies nach, daß Rußland unmöglich dulden könne, daß ſich 
die Japaner in Korea feſtſetzen, da ſie von dort aus fortwährend 
China und Rußland bedrohen würden. Letzteres würde ſo ge⸗ 
zwungen ſein, in Sibirien fortwährend eine Armee auf den 
Beinen zu halten, was große Geldopfer erheiſchen würde. Die 
Japaner müſſen daher jedenfalls aus Korea hinaus, da Rußland 
fie dort nicht zu Nachbarn haben wolle. Die bulgariſche und 
die armeniſche Frage ſtreifte Lobanow blos im Geſpräch, indem 
er erklärte, ſeiner Anſicht nach werden auch dieſe zwei Fragen 
keine kriegeriſchen Verwickelungen zur Folge haben. 
Bei dem Rektoratswechſel in Bonn hat, wie der „Bonner 
Generalanzeiger“ berichtet, der ſcheidende Rektor Geheimrath 
Niſſen eine Rede gehalten, in der er das „bureaukrattſche 
Regiment, welches auf dem höheren Unterrichtsweſen laſte“, 
angriff. Auch die Univerſitäten ſeien davon nicht verſchont. 
Wohin die Zentraliſation führe, das ſehe man in Bonn. Das 
| alte Kurfürſtenſchloß, jetzt das Univerfitätsgebäude, in welchem 
die Blüte der Nation, unſere Prinzen an der Spitze, in die 
| Wiſſenſchaft eingeführt werden, ſei in betrübender Weiſe ver- 
wahrloſt. Das ganze Gebäude befinde fi in einer polizei⸗ 
widrigen Verfaſſung, ſodaß ein Fachmann aus dem Reichsgeſund⸗ 
heitsamte den Ausſpruch that, in keinem preußiſchen Zuchthauſe 
würden ähnliche Zuſtände geduldet, wie ſie der Staat hier ſeinen 
Gelehrten zumuthe. 
} In einer freifinnigen, „zahlreich“, d. h. von mehr als 
einem Dutzend Anhänger beſuchten Verſammlung behauptete der 
Abgeordnete Traeger, das in Aueſicht ſtehende Börſengeſetz, 
die zu erwartende Gewerbenovelle (Haufierordnung) und andere 
wirthſchaftliche Vorlagen (unredlicher Wettbewerb, Margarine⸗ 
geſetz, Handwerkerorganiſation u. ſ. w.) könne man als eine 
Geſetzgebung gegen den wirthſchaftlichen Aufſchwung des deutſchen 
Volkes bezeichnen.“ Es iſt heutzutage nicht mehr möglich zu 
beſtreiten, daß die oben verurtheilte Geſetzgebung, die dem „Er⸗ 
werbsleben“ in gewiſſer Hinſicht wohlthätige „Feſſeln“ anlegen 
fol, den Intereſſen der allergrößten Mehrheit des deutſchen 
Volkes entſpricht, derjenigen Mehrheit nämlich, die ſich im 
Niedergange befindet. Herr Traeger weiß von einem Auf⸗ 
ſchwunge des deutſchen Volkes zu berichten; die Grenzen für 
das „deutſche Volk“ der Freiſinnigen ſcheinen aber recht enge 
gezogen zu fein; denn von dieſem Aufſchwunge ſpürt man 
doch nur an der Börſe und im Großhandel etwas. Dieſem 
Aufſchwunge freilich muß und wird entgegen gearbeitet 
werden. 

Zwanzigtauſend Mark für die Sozialdemokratie 
hat Friedrich Engels teſtamentariſch vermacht. Die „Genoſſen“ 
Bebel und Singer, als Teſtamentsvollſtrecker ernannt, ſind nur 
die nominellen Erben. In einem aus dem Engel'ſchen Nach⸗ 

„Nein, gewiß nicht!“ bethenerte fie und legte ihre Hand in 
ſeine dargebotene Rechte. 

„So leben Sie wohl!“ 

In dem Augenblick, als Herr von Saſſen hinausgehen 
wollte, wurde die Klingel an Fräulein Blum's Vorgangsthür 
abermals heftig gezogen und Lilly kam mit rothgeweinten Augen 
hereingeſtürzt, umſchlang die Knie der alten Dame und rief 
angſtvoll: 

„Nein, Tante Röcschen, es iſt nicht wahr, daß fie fort iſt! 
iſt bei dir und nicht abgereiſt! Ich will ſie ſehen, mein lie⸗ 
gutes Fräulein!“ 

„Beruhige dich, kleine Maus!“ redete das alte Fräulein 
das Kind ein. „Ich habe ja viele, viele Grüße für dich, 
bald bekommſt du auch einen langen Brief.“ 

Das Kind war jedoch keinem Troſte zugänglich. Als es 
einmal erſt ſeinen Vater erblickte, eilte es auf dieſen zu 
rief: 

„Papa, ſuchſt du ſie auch? Ich will ſie wieder haben, und 
wenn du ſie mir nicht wieder bringſt, habe ich dich kein bischen 
mehr lieb! Oder, o, grämſt du dich auch?“ 

„Ja!“ ſagte er, jo aus tiefſter Seele heraus, daß Fräulein 
Blum die Augen feucht wurden. Er ſtreichelte ſeinem Töchter⸗ 
chen die blonden Locken und ſagte zu der alten Dame 
gewendet: 

„Auch hier muß ich bitten Samariterdienſte zu üben und 
das erſte, bewußte Herzeleid hinweg zu tröſten. Das wird nur 
Ihrem feinfühligen Herzen gelingen!“ 


Sie 
bes, 


auf 
und 


auf 
und 


Und es gelang, aber ſchwer und mühevoll, dieſes bis ins 


tiefſte Seelenleben ſchwer getroffene Kind allmählich zu beruhi⸗ 
gen und auf die Zukunft zu vertröſten. 

Von dieſem Tage ab kamen Vater und Tochter abwechſelnd 
hinaufgepilgert in die ſtille Manſardenwohnung von Fräulein 
Blum, durch welche ſie in Erfahrung brachten, wie es der für 
fie Verſchollenen, welche fie jo ſchwer entbehrten, erging. } 

Von dem Altjungfernſtübchen aus feſtigten ſich die Fäden 
der Liebe, welche Rachſucht und Mißgunſt jählings durchriſſen 
hatten, von neuem, und ob Röschen Blum noch ſo ſehr dagegen 
ankämpfte, das Feuer zu ſchüren, anftatt es zu unterdrücken, 
— auch bei ihr war die Liebe größer als die Willenskraft. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— — men 
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laſſe aufgefundenen Schreiben an die beiden genannten „Ge⸗ 
noſſen“ heißt es: „Die tauſend Pfund, die ich Euch zu Wahl⸗ 
zwecken vermacht habe, mußte ich in dieſer Form vermachen. .. 
Sorgt alſo vor allem, daß Ihr das Geld bekommt, und wenn 
Ihr es habt, daß es nicht den Preußen in die Finger fällt. 
Und wenn Ihr über dieſe Punkte Beſchluß faßt, ſo trinkt eine 
Flaſche guten Wein dazu. Solches thut zu meinem Gedächtniß!“ 
Wenn Herr Engels, den die deutſche Arbeiterſchaft nach dem 
Parteikommando als ihren „Vater“ verehren ſoll, die angege⸗ 
bene beträchtliche Summe einer Unterſtützungskaſſe vermacht, 
oder zur Begründung eines Arbeitsloſenfonds feſtgelegt hätte, ſo 
würde er ſich in weit höherem Grade als „Arbeiterfreund“ ge⸗ 
zeigt haben, als er dies dadurch thut, daß er die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parteikrippe füllt, aus der für die „einfachen“ Arbeiter 
bekanntlich niemals etwas abfällt. 

In der Notre⸗Dame⸗Kirche zu Paris wurde am Sonntag 
Nachmittag ein Tedeum anläßlich der Siege in Madagaskar ab⸗ 
gehalten, welches der Erzbiſchof von Paris leitete. Der Präfi- 
dent der Republik Faure und die Miniſter wohnten der Feier⸗ 
lichkeit bei. In den meiſten Städten Frankreichs fanden ähn⸗ 
liche Feiern ſtatt. — Zum Beſten der von Madagaskar zurückge⸗ 
kehrten Truppen wurde am Sonntag Nachmittag unter außer⸗ 
ordentlich großer Bethelligung der Einwohnerſchaft ein glänzen⸗ 
des Reiterfeſt veranſtaltet. Demſelben wohnte der Präfident 
Faure bei, in deſſen Loge befanden fi auch der König von 
Portugal, der Herzog von Connaught, der Herzog von Leuchten⸗ 
berg und der Prinz von Oldenburg. 

Aus Madrid wird gemeldet: Die Haltung der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten von Amerika gegenüber Spanien 
macht in hieſigen politiſchen Kreiſen einen peſſimiſtiſchen Ein⸗ 
druck. 

Der Sultan hat die ihm unterbreiteten Reformvorſchläge 
in der Form angenommen, daß ſie auf alle türkiſchen Provinzen 
ausgedehnt werden, daß aber in Armenien damit der Anfang 
gemacht werden ſoll. Nach einer Meldung aus Erzerum rief 
das Irade über die armeniſchen Reformen unter den Armeniern 
große Freude hervor. Am Sonntag ſollte in der armeniſchen 
Kathedrale in Erzerum ein Dankgottesdienſt ſtattfinden. Es ſind 
ſtrenge Maßnahmen zum Schutze der Armenier gegen die Kurden 
und Türken getroffen. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 18 Zöglinge 
der Militärſchule in Pancaldi wurden wegen Verſchwörung zu 


Gunſten der Herſtellung der Verfaſſung Midhat Paſchas ver⸗ 


haftet. Einer von ihnen wurde angeblich gefoltert, verrieth je⸗ 
doch nichts. 

Die „Times“ melden aus Antananarivo vom 4. d. 
Mts.: Die Franzoſen, welche von Norden her heranrückten, 
trieben am 29. v. Mts. die Hovas bis innerhalb drei Meilen 
Entfernung von der Stadt vor ſich her. Die Stimmung gegen 
die Fremden wurde ſehr erregt. Der Pöbel ermordete und ver⸗ 
ſtümmelte die franzöfiſchen Gefangenen und würde, wenn die 
franzöſiſchen Truppen nicht erſchienen wären, die Engländer in 
dem Miſſions⸗Spitale umgebracht haben. 

Wie der „Times“ aus Futſchau gemeldet wird, find 
14 Gefangene, die an dem Chriſtenmaſſacre in Kutſcheng be⸗ 
theiligt waren, und vier Rädelsführer hingerichtet worden. 

Aus Havanna wird gemeldet, daß die Abtheilung des 
Generals Oliver in der Provinz Remedios 600 Aufſtändiſche 
ſchlug. Von letzteren wurden 80 getödtet und zahlreiche ver⸗ 
wundet. Die Spanier hatten 3 Verwundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Oktober 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
geſtern früh mit Sonderzug im beſten Wohlbefinden in der 
Wildparkſtation ein und begaben ſich zu Wagen nach dem Neuen 
Palais. Dorthin fuhren auch Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Heinrich, nachdem fie geſtern Morgen um 
10 Uhr 40 Minuten auf der Wildparkſtation den Frankfurter 
Schnellzug verlaſſen hatten. 

— Der Kaiſer hat anläßlich ſeiner Anweſenheit in Straß⸗ 
burg dem Statthalter Fürſten zu Hohenlohe⸗Langenburg ſeine 
lebensgroße Büfte verliehen. 

— Anläßlich der Feier der Denkmalsenthüllung in Wörth 
ſandte der Prinzregent von Bayern aus Berchtesgaden folgen⸗ 
des Telegramm an den Kaiſer: „Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Wilhelm, Wörth. An der Enthüllungsfeier zur ehrenden Er⸗ 
innerung an den ruhmgekrönten Führer der Armee nehme ich 
auch in der Ferne aufrichtigen Antheil und es drängt mich, Dir 
dieſe Gefühle am heutigen Feſttage auszuſprechen. Luitpold.“ 
Hierauf antwortete der Kaifer: „Der Ausdruck Deiner warmen 
Theilnahme am heutigen Tage hat mich hochbeglückt. Ich handle 
im Sinne meines hochſeligen Vaters, des Führers der dritten 
Armee, wenn ich angeſichts des heute enthüllten Denkmals, 
welches ein bleibendes Zeichen der engſten Waffenbrüderſchaft 
unſerer Armeen bilden wird, des ruhmreichen Antheiles der 
bayeriſchen Armee gedenke und Dir daher auch die innigſten 
Glückwünſche am heutigen Tage darbringe. 

— Die „Poſt“ erfährt, daß der Finanzminiſter auch jetzt 
wieder an ſeinem langjährigen Uebel, hartnäckiger Schlaflofigkeit, 
leidet, von welcher im Sommer bereits berichtet wurde. 

— In Karlsruhe iſt der General der Infanterie z. D. 
Freiherr Neubronn von Eiſenberg im Alter von achtzig Jahren 
geſtorben. 

— Der in türkiſchen Dienſten ſtehende preußiſche General⸗ 

major zu Dienſten Freiherr von der Goltz⸗Paſcha, der bekannt⸗ 
lich den Rang eines türkiſchen Marſchalls und die Funktion eines 
Souschefs des Generalſtabes und des Inſpektors der Mllitär⸗ 
bildungsanſtalten bekleidet, wird am 7. November definitiv aus 
dieſem Dienftverhältniß ausſcheiden. 
Der „Poſt“ zufolge iſt der Geologe Stapff, der im 
Auftrage der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vor einigen Mo⸗ 
naten nach Oſtafrika reiſte, um Unterſuchungen auf Vorkommen 
von Gold anzuſtellen, in Uſambara geſtorben. 

— Der „Mecklenburgiſchen Zeitung“ zufolge ſollen für das 
mecklenburgiſche Kontingent vom 1. Januar 1896 ab an Stelle 
der bisherigen mit Knöpfen verzierten Helmſpitzen neue Helm⸗ 
ſpitzen nach preußiſchem Muſter eingeführt werden. 

— Ein Scherbengericht hielten am Freitag Abend die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Gaſtwirthe Berlins über jene Mitglieder ab, 
die am Sedantage illuminirten. Aus dem Verein ausgeſchloſſen 
wurden deshalb 4 Mitglieder. 2 Mitglieder, die ſich damit ent⸗ 
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ſchuldigten, daß fie auf nicht ſozialdemokratiſche Gäſte angewieſen 


ſeien, Abbitte leiſteten und Aehnliches nicht wieder zu thun ver⸗ 
ſprachen, erhielten einen Verweis. 

— Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Horn iſt, wie 
der „Vorwärts“ ſeine Meldung berichtigt, nicht wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, ſondern wegen Privatbeleidigung verurtheilt worden. 

Erfurt, 20. Oktober. Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei 
begann heute bei ſehr zahlreicher Betheiligung ihren erſten 
Parteitag. Unter den Anweſenden befanden ſich außer anderen 
die Reichstagsabgeordneten Liebermann v. Sonnenberg, Pfarrer 
Iskraut, Werner (Kaſſel), Zimmermann (Dresden), Profeſſor 
Dr. Paul Förſter (Berlin), Bindewald, Lotze (Dresden) und 
Hirſchel. Die Verhandlungen find, da es ſich um Feſtſtellung 
des Parteiprogramms handelt, auf zwei Tage feſtgeſetzt. Außer 
über das Programm wird noch über die Organiſation der Partei 
und über eine Anzahl verſchiedener Anträge berathen werden. 
Den Vorfitz führte Reichstagsabgeordneter Zimmermann, der den 
Parteitag namens der Reichstagsfraktion und der Programm⸗ 
kommiſſion mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröff⸗ 
nete. Er theilte dann mit, daß nach einem Beſchluſſe von 
Eiſenach der Abgeordnete Ahlwardt als Hoſpitant zur Fraktion 
zugelaſſen worden ſei und an den Arbeiten theilgenommen habe. 
Sein widerſpruchsvolles Verhalten aber und der Umſtand, daß 
er an die Fraktion das Anfinnen ſtellte, bedingungslos ſein 
(Ahlwardts) Programm anzunehmen, führte zu einem unhalt⸗ 
baren Zuſtand und in der Folge mußte Ahlwardt ausgeſchloſſen 
werden. Dies war die äußere Veranlaſſung, daß der Abg. Dr. 
Böckel feinen Austritt aus der Fraktion und der Partei erklärte. 
So bedauerlich dies ja erſcheinen könnte, habe es ſich doch als 
vortheilhaft für die Einheit der Partei erwieſen. Es wurde 
ſodann in die Berathung des Programms, zunächſt der Grund⸗ 
ſätze, eingetreten. 

Bremen, 21. Oktober. Der am 28. September in Geeſte⸗ 
münde wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftete däniſche Kapitän 
Peterſen vom däniſchen Dampfer „England“ wurde von der 
Strafkammer zu Verden zu zwei Monaten und zwei Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

Mannheim, 20. Oktober. In Weinheim erhielt der Anti⸗ 
ſemit Pfiſterer 98, Hübſch (nat.⸗lib.) 66 Stimmen. Pfiſterer iſt 
ſomit gewählt. 

Kaiſerslautern, 21. Oktober. Der hier tagende zwölfte 
bayeriſche Handwerkertag nahm Reſolutionen gegen den Haufir⸗ 
handel, das Submiſſionsweſen, den Bauſchwindel und die Ge⸗ 
fängnißarbeit an und proteſtirte gegen die Beſchlüſſe der im 
Juli in Berlin abgehaltenen Handwerkerkonferenz als Geſammt⸗ 
ausdruck der Wünſche der deutſchen Handwerker. 

München, 20. Oktober. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
iſt heute hier eingetroffen. 


Ausland. 
Troppau, 20. Oktober. Heute wurde die neue Bahnlinie 
von Troppau nach Ratibor feierlich eröffnet. 
Wien, 20. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Verordnung des Geſammt⸗Miniſteriums, durch welche die 
für Prag erlaſſenen Ausnahme Verfügungen aufgehoben 
werden. : 
Budapeſt, 20. Oktober. Der Kaiſer beeidigte heute die neu⸗ 
ernannten Statthalter von Galizien und von Steiermark, 
Fürſten Euſtachius Sanguszko und Marquis Bacquehem im 
Beiſein des Minifterpräfidenten Grafen Badeni. 
Trient, 20. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich iſt hier zu 
mehrwöchigem Aufenthalte eingetroffen. 
Bordeaux, 20. Oktober. Heute iſt hier der Torpedoboot⸗ 
Träger „Foudre“, von deſſen Bauart bisher noch kein Schiff in 
Frankreich vorhanden war, im Beiſein einer großen Menſchen⸗ 
menge mit vollem Erfolge vom Stapel gelaſſen worden. Der 
„Foudre“ iſt 118 Meter lang und vermag acht 19 Meter lange 
Torpedoboote zu tragen, 
Liſſabon, 21. Oktober. 
direkt nach Berlin begeben. 
Chatham, 19. Oktober. Heute fand in Gegenwart des 
erſten Lords der Admiralität Goſchen, des Lords Beresſord, 
Feldmarſchalls Wolſeley und anderer hervorragender Perſönlich⸗ 
lichkeiten der Stapellauf des neuen Schlachtſchiffes 1. Klaſſe 
„Victorious“ ſtatt, das 15000 Tonnen Deplacement, eine Länge 
von 142 und eine Breite von 75 engliſchen Fuß hat. Die 
Gemahlin des erſten Admiralitätslords Goſchen vollzog den 
Taufakt. 
Petersburg, 19. Oktober. Zur Zeit halten im Kriegs⸗ 
Miniſterium zwei Kommiſſionen Sitzungen, welche für das 
Miniſterium einen neuen Verwaltungsentwurf nach dem Vor⸗ 
bilde des preußiſchen Miniſteriums ausarbeiten ſollen. Die 
Kommiſſionen haben auch Probeſtücke für eine neue Bekleidung 
der ruſſiſchen Truppen zu entwerfen, hauptſächlich der Parade⸗ 
Uniformen, welche viel prächtiger als die bisherigen ausgeſtattet 
werden ſollen. Es ſollen wieder Bruſtſtücke, Kragen und Sammet⸗ 
Aufſchläge, ſowie für die Paradeuniform Helme und über die 
Stiefel gezogene Hoſen eingeführt werden. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 21. Oktober. (Katholiſcher Lehrerverein. 
katholiſche Lehrerverein hielt geſtern Nachmittag in der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule eine Sitzung ab, in der zunächſt Herr Lehrer Huſe⸗Culmſee einen 
Bericht über die in Pr. Stargard abgehaltene Verſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens erſtattete. Alsdann ſprach Herr 
Pfarrer Odrowski⸗Nawra über das Thema: „Das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß und die Jetztzeit“. Die Verſammlung hörte mit ſpannender 
Aufmerkſamkeit den intereſſanten Ausführungen des Vortragenden zu 
und ſprach letzterem am Schluß ihren Dank durch Erheben von den 
Sitzen aus. — In der Nacht zu Montag weckten Feuerſignale der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr unſere Bewohner aus ihrem tiefen Schlaf. E 
brannte auf dem Grundſtück, welches dem in Graudenz wohnhaften 
Maler Oſinski gehört. Das Feuer brach in den Speicherräumen des 
Herrn Bäckermeiſter Balzer aus und breitete ſich ſchnell über die Wohn⸗ 
räume der anſtoßenden Hofgebäude. Das Hauptgebäude blieb dagegen 
verſchont. Der energiſchen Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr iſt es 
zu danken, daß ein Weitergreifen des entfeſſelten Elements verhütet 
wurde. Im Speicher ſind gegen 250 Ctr. Mehl verbrannt und in den 
Hofwohnungen find faſt alle Mobilien ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Das Mehl iſt verſichert, die Bewohner der Hofwohnungen, 
arme Leute, ſind dagegen mit ihren Sachen nicht verſichert. Ueber die 
Entſtehung des Feuers verlautet bis jetzt nichts beſtimmtes. 

Gollub, 20. Oktober. (Zur Warnung.) Die Weigerung eines 
hieſigen Fuhrhalters, ſeine Pferde zu einer polizeilichen Spritzenprobe zu 
ſtellen, iſt ihm recht theuer geworden. Er iſt rechtskräftig von der Straf⸗ 
kammer zu Strasburg zu 9 Mt. Strafe und in die Koſten, die für zwei 
Inſtanzen mindeſtens 30 Mk. betragen werden, verurtheilt worden. Die 
Polizeiverwaltung hatte nur 6 Mk. Strafe gegen ihn feſtgeſetzt. v 


Der König wird fih von Paris 


euer.) Der 


Graudenz, 19. Oktober. (Sparkaſſenverband.) Unter dem Vorſitz 


des Herrn Stadtrath Kunckel⸗Königsberg fand heute hierſelbſt eine Ver⸗ 
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fammlung des Sparkaſſenverbandes der Provinzen Oſt⸗ = 
preußen ſtatt. Von den 40 dem Verbande angehörigen Ka 91 
19 vertreten. Von Regierungsvertretern waren anweſend x 
Regierungsrath Reuter⸗Königsberg und Kern-Gumbinnen, - He 2 
ftand wurden für 1896 bis Ende 1898 die Herren Ober, — 
Elditt⸗Elbing, Landrath Etzdorf⸗Elbing, Konſul Pietsch Ba dt 
beſitzer Mack⸗Althof bei Ragnit, Stadtrath Leo⸗Königsberg I Danziger 
Kunckel-⸗Königsberg wieder-, und der Landwirth des Kreiſe ndes de 
Höhe, Herr Maurach neugewählt. Zu Mitgliedern des th 
deutſchen Sparkaſſenverbandes wurden die beiden Herren lt ies 
Etzdorf, Elbing und Stadtrath Kunckel⸗Königsberg wiedergewählt 
ſelben Herren werden auch für das nächſte Jahr den Unterverban 
und Oſtpreußen auf der Generalverſammlung des deutſch 
verbandes vertreten. Zur Anbahnung einer einheitlichen de eine 
Buchführung bei den dem Verbande angehörigen Spastaflen we nwuf 
Kommiſſion gewählt, die dem nächſten Verbandstage einen n ſoll. 
einer einheitlichen Geſchäfts⸗ und Buchführungsanweiſung vorteg algen 
Was die Ausſtellung von Quittungen über eingezahlte Spas ſcagene 
betrifft, ſo wurde folgende von Herrn Landrath Maurach vorge 2 
Reſolution angenommen: „Der Verbandstag hält in den Fa ch ihre 
zwei Beamte gleichzeitig bei der Auszahlung thätig ſind und durſ en 
Unterſchrift dis Auszahlung beſcheinigen, die Quit tungsleiſtung d 
8 Abheber für entbehrlich.“ Als Ort für die nächſte Verſammlung 
erbandes wurde Inſterburg gewählt. 5 ; 
Mewe, 19. Oktober. (Die hieſige evangeliſche Kirchengemeig 
begeht am Reformations⸗Feſte die Jubelfeier ihres 350 jährigen 
ſtehens. » ieſigen 
Marienwerder, 20. Oktober. (Selbſtmord.) Der beim 15 der 
Oberlandesgericht beſchäftigte Referendar R. aus Danzig, Se elner 
Lieutenant der Reſerve, bat ſich geftern Abend 5¼ Uhr in ſe n 


de) 


e 
Wohnung durch einen Revolverſchuß in das Herz geiödtet. Um 11 
im Nebenzimmer ſchwer krank darniederliegenden Wirth nicht zu den 


ſchrecken, hatte er die Bettdecke über den Kopf gezogen und dann — 
Schuß abgefeuert. Briefe an ſeinen in Danzig als Offizier ſteben 
Bruder und an einen hieſigen Kollegen lagen auf dem Tiſche. ſic 
ſcheint krankhafte Gemüthsſtörung vorzuliegen, da der Verſtorbene 
bereits wiederholt in einer Nerven⸗Heilanſtalt befunden hat. Vikar 
Pelplin, 18. Oktober. (Perſonalien.) Der Herr Lokal 1 uf 
Zdoromski aus Gr. Lutau erhielt heute die kanoniſche Inſtitution 
die Pfarrei Orſichau (Orzechewo) im Dekanate Briefen. „ Dir 
Dirſchau, 21. Oktober. (Schreckliches Brandunglück.) Die "he 
ſchauer Zeitung“ meldet: In Sajonſchek bei Skurz, Kreis Preußah, 
Stargard, brannte am Sonnabend das Haus eines Käthners gie 
Zehn Kinder find verbrannt, fünf wurden gerettet. ein 
Eltern befanden ſich außer dem Haufe auf Arbeit; man vermuthet 
Bubenſtück. nr üͤbes 
Danzig, 20. Oktober. (Der zweite Renntag) brachte leider 1 
Wetter und es verliefen die meiften Rennen unter firömendem Reg 


Das Hauptintereſſe wendete ſich auch heute in erſter Linie dem Hergen 


6. 


7 
St. „Katze“ zweiter; Lieutenant von Zitzewitz (1. Hus.) Sch.⸗W. dg 
Marienwerder angehörende Hengſte. Ehrenpreis dem Reiter des Sieger . 


der Reſerve Borowskis (1. Huf.) br. St. „Adele“, (Reiter gieutenaf 
von Makenſen 1. Huf.) Dritter deſſelben F Mei 

Lieutenant von Reibnig (1. Huf.) 4. Parforce⸗Jagdrennen. 
preiſe. Erſter: Lieutenant von der Lühe's (3. Ulanen) F.⸗St. „H 


unter Lieutenant Suermondt (14. Drag.); Zweiter: Lieutenant dre 


Milzewskis (1. Drag.) br. H. „Gabler“ unter Lieutenant von Reibnibt 
Dritter Lieutenant von Reibnitz Sch.⸗W. „Freiherr“ unter Lieutend. 
von Puttkamer (1. Huf.) Nach hartem Endkampf zwiſchen den bei A 
erften gewonnen. 5. Danziger Hürdenrennen. 500 Mark dem erſten 
100 Mark dem zweiten Pferde. Lieutenant von Reibnitz br. 
„Kaſſurah“ erſte; Lieutenant von der Lühe's br. St. „Treue“ MIET 
Lieutenant Suermondt zweite; Lieutenant von Frantzius (1. Hus.) U 


W. „Pfeffermünz“ dritter. 6. Troſt⸗Flachrennen. 200 Mark dem eren N J 


½ aus den Einſätzen und Reugeldern dem zweiten und ½ davon 6 
dritten Pferde. Erſter: Rittmeiſter von Ravenſteins (4. Ulan.) br. 
„Cito“, Lieutenant der Reſ. (36. Art.) Henſels F.⸗St. „Aleit“ un 
Lieutenant Suermondt zweite und Lieutenant von Milzewskis br. 7 
„Donau“ unter Lieutenant von Reibnitz dritte. Nach Schluß der Menger, 
fand durch Frau Oberſt⸗Lieutenant Mackenſen auf der Tribüne die 
theilung der Ehrenpreiſe an die Sieger ſtatt. on 

Danzig, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräfident Sie 
Goßler ift von feiner Reife nach Oftpreußen zurückgekehrt und ha 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Zu dem heute Abend um 6 uc 
ſtattfindenden Feſteſſen beim Herrn Oberpräſidenten von Goßler iſt a 1. 
der Fürſt Theodor Galitzin eingeladen worden. — Herr Regierungen 
baurath Goerz wurde heute Vormittag durch den Herrn Oberpraſtd gel 
von Goßler in ſein neues Amt als Strombaudirektor für den Weich 
bezirk eingeführt und im Sitzungsſaale der Strombauverwaltung 
Herren techniſchen und Bureaubeamten dieſer Behörde vorgeſtellt. The 150 
einer ſtark beſuchten ſozialdemokratiſchen Verſammlung hielt geſtern A 
der bisherige Vertrauensmann von Danzig, Herr Jochem, ſeine an At 
kündigte Proteſtrede gegen die ihm auf dem Parteitage in Breslau 
Theil gewordene Verurtheilung. Dem gewandten Redner gelang ge 
denn auch, die überwiegende Mehrheit der Verſammlung für ſich zu ine 
winnen, ſo daß ihm ein Vertrauensvotum ertheilt und schließlich 
Erklärung angenommen wurde, den Parteitag zu erſuchen, ein DB 
aufnahmeverfahren vorzunehmen und die Angelegenheit nochmals grün fel 
zu prüfen. Vorläufig wurde als Vertrauensmann der Zimmerge 
Krüger gewählt. 0 der 

Königsberg, 19. Oktober. (Zum angeblichen Morde des une 
Peſchke.) Wie der „K. H. Z.“ mitgetheilt wird, iſt der am 16. gc 
Monats vor dem Friedländer Thor todt aufgefundene Kutſcher Pe Pt) 
aus Pr. Eylau nicht ermordet worden, ſondern, wie die ger tenz 
ärztliche Sektion ergeben hat, an Leberzerreißung infolge Ueberfah 
verſtorben. 

Aus Poſen, 21. Oktober. (Beſitzwechſel.) Mary 
bei Kruſchwitz von 2800 Morgen Flächeninhalt iſt von Herer c Matt 
von Grabski aus Inowrazlaw für den Kaufpreis von 400 900 
käuflich erworben worden. 5 Woll 

Stolp, 19. Oktober. (Familientag.) Geſtern fand hier im vorhet 
hauſe der Familientag derer von Puttkamer ſtatt. Am Tage tr 
war unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten von Pommern, von eren 
kamer, die Statutenberathung für die Präſentationswahl 26 mit 
hauſe vor ſich gegangen, woran aber nur die grundbeſitzen emüſfen 
glieder der Familie theilgenommen hatten. Die ea an⸗ 
En König zur Genehmigung vorgelegt werden, worauf die ( 
geſetzt wird. 5 au 

Kolberg, 25. Oktober. (Preßprozeß.) Die Redakteure 0 0 De 
Janeke, gleichzeitig Verleger ſeiner freiſinnigen Zeitung für Schöffen 
und Göbel von der konſervativen „Kolb. Volksztg.“ find vom 3 Ml. 
gericht wegen gegenſeitiger Beleidigung zu einer e tbeilsbegrül 
verurtheilt worden. Der Gerichtshof erwähnte in ſeiner erh werden 
dung, in Zukunft würde unnachſichtlich auf Gefängniß erkan 
wenn dieſe Reibereien nicht aufhörten. M. Wolff, In- 

Liſſa i. Pom, 20. Oktober. (En Durchganger i ſeit einge 
haber eines der bedeutendſten biefigen Detillationagelbäftt, rnehmen nad 
Tagen ſpurlos verſchwunden. Wolff bat ſich dem d 3 Vermögen de 
Wechſelfälſchungen zu ſchulden kommen laſſen. Ueber da 
Wolff ift Konkurs eröffnet worden. 
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bebe iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


il der (Perſonalien bei der Boft.) Als Poſtſekretär angeſtellt 

11 Poſtpraktikant Wobig aus Thorn in Berlin. Verſetzt find: der 

Ant Poſtafſiſtent Gramſch von Danzig nach Magdeburg, die Poſtaſſi⸗ 

na en Kuſche von Melno nach Biſchofswerder, Maſchke von Dt. Eylau 
orn, Patſchke von Danzig nach Thorn. 


Boni ( Fahrpreisermäßigung für Veteranen.) Die 
don 18 C lenbahndirektion Bromberg macht bekannt: Die den Veteranen 


nah 70% 1 und ehemaligen Angehörigen deutſcher Truppentheile ges 
Aalen ermäßigten Fahrpreiſe zum Beſuch der von ihren Truppen⸗ 
Jaber ze. zur Feier der 25 jährigen Wiederkehr der Siegestage der 
5 1870/71 veranſtalteten Feſtlichkeiten werden unter den bisherigen 

krausſetzungen bis einſchließlich den 1. März 1896 bewilligt. 

3 (Die grauen Militärmäntel) werden jetzt auch bei der 

Ndarmerie eingeführt. Die neu eintretenden Gendarmen erhalten 
alter äntel ſofort; die im Gebrauch befindlichen aber müſſen von den 

er Gendarmen aufgetragen werden. Ebenſo gelangen zur Zeit die 

me nach neueſtem Muſter zur Vertheilung. 
m: (Verjährung.) Mit dem 31. Dezember d. Is. tritt, wie be⸗ 
1893 für verſchiedene Kategorien von Forderungen aus dem Jahre 
Ga bezw. 1891 die Verjährung ein, welche zur Folge hat, daß der 
hi ubiger das klagbare Recht gegenüber dem Schuldner einbüßt, wenn 
En eine Unterbrechung der Verjährung ftattgefunden hat. Solche 
Ode drechungen geſchehen: 1. durch Zuſtellung eines Zahlungsbefehls 
Der der Klage. Klagen oder Zahlungsbefehle müſſen aber bis zum 31. 
letmber dem Schuldner zugeftellt fein. Es genügt nicht, daß die bes 
nude Klagen oder Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehles bis 
dat 31. Dezember bei dem Gericht eingereicht werden. Der Antrag auf 
Nublungöberehl ift einfacher und billiger und deshalb der Klage vorzu⸗ 
hen. Iſt nun der Zahlungsbefehl zugeſtellt, worüber man von dem 
die chtsvollzieher eine Mittheilung erhält, fo darf man nicht unterlaſſen, 
5 dom Gerichtsvollzieher überſandten Schriftſtücke dem Gericht mit dem Er⸗ 
he ben zu überreichen den Zahlungsbefehl, mit Vollftreckungsklauſel zu ver⸗ 
len. Wer innerhalb 6 Monaten den Zahlungsbefehl nicht für vollſtreckbar er⸗ 
en läßt, hat die Verjährung nicht unterbrochen. Es empfiehlt ſich, 
0 Anträge auf Zahlungsbefehl nicht in den letzten Tagen des Dezember 
ü zureichen, da die Gerichte ꝛc. um dieſe Zeit überbürdet und infolge⸗ 
giien mancher Zahlungsbefehl nicht mehr zur Zuſtellung gelangen kann; 
durch mündliches oder ſchriftliches Anerkenntniß, Verſprechen der 
ahlung oder Nachſuchung von Ausſtand; die bloße Erinnerung oder 
nung genügt nicht; 3. wenn der Schuldner bei Ausſtellung eines 

uldſcheines über empfangene Waaren auf den Einwand der Verjährung 
dusdrücklich verzichtet; 4. wenn der Schuldner feinen Wohnort verändert, 
— anzuzeigen, wohin er ſich begiebt und wenn ſein neuer Wohnort 
n er Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen. Die Verjährungsfriſt nimmt 
i dieſem Falle erſt dann ihren Fortgang, wenn das Hinderniß gehoben 
Dem Einwande der Verjährung auch im Voraus kann nur durch 
herichtlich geſchloſſenen Vertrag gültig entſagt werden; 5. durch An⸗ 
goldung des Anſpruchs im Konkursverfahren. Mit kaum nennenswerthen 
oſten läßt ſich übrigens Verjährung unterbrechen, wenn der Gläubiger 
einen Schuldner vor den Schiedsmann zur Anerkennung feiner Schuld 
= et. Der von dem Schiedsmann geſchloſſene Vergleich bezw. das 
or demſelben abgegebene Anerkenntniß hat die Wirkung eines gericht⸗ 
chen Urtheils und es kann aus demſelben die Zwangsvollſtreckung 
folgen. Die Verhandlungen vor dem Schiedsmann find koſten⸗ und 
empelfrei und es find nur Schreib: und Beſtellgebühren zu entrichten. 


urch dieſes Verfahren werden die Koſten und Weitläufigkeiten des 


gerichtlichen Prozeßverfahrens vermieden. 5 

— Irrenweſen.) Die Ortsbebörden find amtlich darauf auf⸗ 
Merfiam gemacht worden, daß telegraphiſchen Anträgen um Aufnahme 

iſteskranker in die Provinzial⸗Irrenanſtalten fortan nicht mehr ent⸗ 
ſprochen werden darf. 

— (Preußiſche Lotterie.) Ein Hauptgewinn von 100 000 
g e in der Sonnabendziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie auf 

r. 2425. 

. (Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Grau⸗ 
enz 1896.) Die ſchon für das Jahr 1895 geplante, aber mit Rückſicht 
auf die Norddeutſche Gewerbeausſtellung in Königsberg verſchobene Ge⸗ 
werbe-Ausſtellung findet nunmehr beſtimmt in der Zeit vom 15. Juni 
a5 1. Auguſt 1896 in Graudenz ſtatt. Als Ausſtellungsplatz ſteht das 
woli⸗Etabliſſement nebſt Nachbargelände, eine Fläche von mehr als 

000 Quadratmeter, zur Verfügung. Anmeldungen werden entgegen⸗ 
enommen von dem Vorſitzenden der Kommiſſion zum Verkehr mit den 
usſtellern Heern Robert Scheffler, Graudenz. 

— (Stadtverordneten Sitzung.) Die vor einiger 
Bet an den Magiſtrat eingereichte Petition des Haus⸗ und Grund» 
eſizer⸗Vereins um Abänderung des Ortsſtatuts betreffend den An⸗ 

luß der Grundſtücke an die Kanaliſation und Waſſerleitung kommt in 
er am Mittwoch den 23. d. Mts. ſtattfindenden Sitzung der Stadt⸗ 
lirordneten zur Berathung. Da die beantragte Abänderung für ſämmt⸗ 
ſede Hausbeſitzer hieſiger Stadt von großer Wichtigkeit iſt, wäre es 
ehr wünſchenswerth, daß ſich eine Anzahl Hausbeſitzer zu der Sitzung 

finden, um der Berathung beizuwohnen. 

— (Thorner Lehrerverein.) In der am vergangenen 
Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des Thorner Lehrervereins berichtete 
dert Erdtmann über die diesjährige Provinzial⸗Lehrerverſammlung in 
onitz und Herr Mauſolf über die Delegirten⸗Verſammlung des Weſt⸗ 
breußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins. Zu der nächſten Sitzung ſollen 
Aut Damen eingeladen werden. Es iſt ein Vortrag über Johanna 

mbroſius und deren Gedichte in Ausſicht genommen worden. 

— (Vorſchuß⸗Berein.) Die geſtern Abend bei Nicolai ab» 
haltene Generalverſammlung des vierten Quartals war wie gewöhn⸗ 
ch ſchwach beſucht. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Stadtrath 
Fllauer trug die Rechnung pre drittes Quartal vor, die nach einigen 
nrläuterungen feitend des Rendanten Herrn Stadtrath Schwartz ger 
Sumi wurde. Die Rechnung ſchließt mit 987837 Mark 56 Pf. in 
dog mahme und Ausgabe ab und balancirt in Aktiva und Paſſiva mit 
Nano Mark 19 Pf. Es betragen: Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto 275 129 

rk 64 Pf., Depoſiten⸗Konto 257 226 Mark 84 Pf., Reſervefonds⸗ 


Fete 67 4% Mark 08 Pf., Spesialtejerve-Ronto 31017 Dart 29 Pf. 


berſchuß⸗Konto 23597 Mark 85 Pf. Die Mitgliederzahl betrug am 
blufje des zweiten Quartals 850. Eingetreten find im dritten Quartal 
. ausgetreten ſechs, ſodaß der Vorſchußverein am Schluſſe des 
bitten Quartals 854 Mitglieder zählt. Durch einſtimmigen Beſchluß 
er Berſammlung wurden drei Mitglieder aus dem Verein ausgeſchloſſen; 
ei von ihnen zahlen keine Beiträge und der dritte hat Mitglieder 
is Vereins dadurch geſchädigt, daß er die Einlöſung eines Wechſels, 


> d:m er die Unterſchriften zweier Vereinsmitglieder erhalten hatte, 
Ar weigerte, Der Wechſelbetrag wird ihm von feinem Guthaben in 


Aug gebracht werden. Auf eine Anfrage des Herrn Gerichtsſekretär 
Pact machte Herr Stadtrath Fehlauer nähere Mittheilungen über die 
Grrdellirung des dem Verein gehörigen Gremboczyner Grundſtücks. Das 
gethan dſtüc, das mit 41851 Mark zu Buch ſteht, iſt in zehn Parzellen 
x heilt worden, die ſämmtlich verkauft find. Die Parzellanten haben 
in die Kaufpreiſe ſämmtlich nur Anzahlungen gemacht und erhielten 
da Errichtung von Wohngebäuden 2c. Bauvorſchüſſe. Das aus der 
Apelirung erzielte Kapital beträgt 31000 Mark, wovon 800 Mark 
won in Abzug zu ſtellen, die aus dem Grundſtück an Schulbeitrag ꝛe. 
do achſen. Somit verliert der Verein nur 11000 Mark; auf das 
ünapelte würde fi der Verluſt belaufen, wenn er das Grundſtück nicht 
ermommen hätte. Das Parzellirungsgeſchäft hat in den Händen des 
d En Feblauer gelegen; zum Dank für feine große Mühewaltung er⸗ 
wg ſich die Anweſenden, einer Aufforderung des Herrn Roczyk ent» 
echend, von ihren Plätzen. 


in der (In nungs Quartale) Am Sonnabend Nachmittag fand 


Innungsherberge das Oktoberquartal der Töpfer⸗Innung ſtatt. 
ſorieben den zwei Lehrlinge freigeſprochen und zwei Lehrlinge einge⸗ 
aus an Außerdem wurde beſchloſſen, einen Beitrag für die Herberge 
Riemer. Junungskaſſe zu leiſten. — Am ſelben Tage hielt die Sattler«, 

mere, Tapezier⸗ und Täſchner⸗Innung in der Behauſung des Ober⸗ 
rie Herrn Puppel ein Vorquartal ab, in dem ein Lehrling einge⸗ 
abgeben wurde. Das Hauptquartal wurde am Sonntag in Culmſee 


gehalten, weil ö 
Es en auch Culmſee und Culm zur Thorner Innung gehören. 


Angeſchrieben. . Lehrlinge zu Geſellen geſprochen und zwei Lehrlinge 


Der geforderte Beitrag für die Thorner Innungsherberge 
urde vorläufig auf drei Jahre bewilligt 4 : 


im — (Holgvertaufdtermin.) eute Vormittag 11 Uhr ſtand 
a aa n e ene Termin an zum Holzverlauf aus der Kämmerei ⸗ 


Kiefern. Einſchlagsjahr 1895/96. Es ſtanden Bau⸗ und 
fern Derbhölzer zum Verkauf, die erſt — Wunſch und Angabe der 
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ſtändig abgewirthſchaftet. Dem Hauswirth ſchuldete er 850 


Käufer eingeſchlagen werden ſollen. Die Hölzer ſind aus den vier 
Schutzbezirken Barbarken, Ollek, Guttau und Steinort in 11 Loſen zum 
Verkauf geſtellt. Eingegangen waren nur zwei Offerten von Engelmann 
aus Fordon und Frieſch aus Damerau und zwar nur für die drei letzten 
Loſe aus dem Steinorter Revier. 
Feſtmeter Derbholz beträgt 7,50 Mk. 
— Gur 


Annoncen) kann folgende vor dem Schöffengericht in Berlin ver⸗ 


Der höchſtgebotene Preis für den 


ſonen der Krankheit erlegen. In Manſurah iſt ein Krankheits⸗ 
und ein Todesfall an Cholera vorgekommen. 

(Wann die Menſchheit verhungern wird.) 
Der berühmte engliſche Geograph und Statiſtiker E. G. Raven⸗ 


ſtein hat den Zeitpunkt zu berechnen geſucht, wann die Erde 


Warnung für Freunde hämiſcher Zeitungs⸗ 


handelte Privatklage dienen. Ein Kaufmann ſuchte einem andern, mit 
dem er ſich veruneinigt hatte, dadurch etwas am Zeuge zu flicken, daß er 


ſich in Zeitungsannoncen bereit erklärte, ausgeklagte Forderungen auf 
den Betreffenden aufzukaufen. Er ſoll auch inſofern einen Erfolg erzielt 


Beleidigung des Privatklägers und verurtheilte den Angeklagten zu 50 
Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten. 

— (Ueberfall.) Geſtern Abend in der ſechſten Stunde wurde 
hinterm Jacobsthor der 8 Jahre alte Sohn des Arbeiters Pietrowski 


von der Jacobsvorſtadt, der unter dem Arm zwei Brote trug, von 


einem aus dem Glacis heraustretenden Mann überfallen. Der Unbe⸗ 
kannte entriß dem Knaben ein Brot und ſuchte damit ſchleunigſt 
das Weite. 

— (Tödtung von Pferden.) 
der Abdeckerei auch die drei letzten 
Herrn R. Groß auf thierärztliche Anordnung getödtet. 


Br: . J iſt, nach einer amtlichen Mittheilung, zu erwarten. 


Der Verdacht der 


der Fall 


nicht mehr Nahrung genug für ihre Bewohner bieten kann. Der 
Zeitpunkt tritt nach Ravenſtein ein, wenn die Menſchheit über 
6 000 000 000 Köpfe zählt. Er glaubt, daß nach 284 Jahren 
eingetreten ſein werde. Es vermehre ſich in zehn 


N „Jahren die Bevölkerung Europas um 8,7 Proc., die Aſiens um 
haben, als ihm eine derartige Forderung zum Kaufe angeboten worden 
ſein ſoll. Das Schöffengericht erblickte in jener Annonce eine recht grobe 


Rotz⸗Wurm⸗Krankheit hat ſich beſtätigt, zum Ausbruch gekommen war die 


Krankheit aber noch nicht. Im ganzen ſind ſieben Pferde getödtet 
worden, das iſt der ganze Beſtand der Brauerei. 


Staat erſetzt werden wird. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Weißenſtraße, ein roth⸗ 
wollenes Umſchlagetuch auf der Bromberger Chauſſee gegenüber Grünhof, 
ein Schlüſſel mit Brettchen und eine braune Papierrolle, enthaltend ein 
Stück Roßleder. 
der einem Manne auf dem Altſtädt. Markt von einer Dame zum Tragen 
übergeben worden iſt. Der Mann konnte den Auftrag nicht ausführen, 
weil er die Adreſſe der Dame vergeſſen hat. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,04 Mtr. 
unter Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Anna“ mit Heringen, Petro⸗ 
leum, eiſernen Trägern und Kolonialwaaren und zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig, und „Bromberg“ mit Zucker, Cognac, 
Margarine, Heringen, Petroleum, Kolonialwaaren und Artilleriematerial 
und einem Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit leeren Petroleumfäſſern, trocke⸗ 
nen und geſalzenen Häuten, Spirituoſen, Lumpen, Theer, Kleineiſenwaaxen 
und gemiſchten Gütern für die Weichſelſtädte, und „Anna“ mit kleiner 
N beide nach Danzig. Eingegangen ſind 3 Traften, abgeſchwommen 

raften. 


Mocker, 21. Oktober. (Gemeindevertretung.) Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag 5 Uhr findet eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Die 
Tagesordnung iſt folgende: 1. Wahl dreier Schöffen, 2. Beſchluß Über 
die Reparatur der Amtsſtraße an der Schmiede des Herrn Heymann. 
3. Mittheilungen über Verwaltungsangelegenheiten. 

] Ottlotſchin, 19. Oktober. (Aufhebung der Bahnſteigſperre. Nacht: 
fröſte.) Die Bahnſteigſperre auf dem hieſigen Bahnhofe ift aufgehoben 
worden, womit den hieſigen Bewohnern, welche auf dem Bahnhofe zu 
thun haben, eine Erleichterung im Verkehr mit demſelben geſchaffen iſt. 
— In der letztvergangenen Nacht war der Froſt jo ſtark, daß ſämmtliche 
Wieſen und Felder hier mit ſtarkem Reif bedeckt waren. Man befürchtet 
einen zeitigen Winter und Eintritt von Futtermangel. Bis jetzt iſt 
noch ſämmtliches Vieh auf der Weide. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Oktober. (Brand.) Die Kunſt⸗ 
wollfabrik von S. Kuziewicz in Noworadomsk iſt vollſtändig nieder⸗ 


gebrannt. 
Literariſches. 

Von dem „Illuſtrirten neuen deutſchen Kaiſer⸗Ka⸗ 
lender“ iſt auch für das Jahr 1896 wieder eine beſondere Ausgabe 
für die öſtlichen Provinzen veranſtaltet worden, welche im Verlage von 
A. Dittmann in Bromberg erſchienen iſt. Die große Beliebt⸗ 
heit, die ſich der „deutſche Kaiſer⸗Kalender“ in kurzer Zeit errungen 
hat, verdankt er ſeiner ſeltenen Reichhaltigkeit und ſeinem billigen Preiſe, 
koſtet der „Kaiſer⸗Kalender“ doch trotz ſeines bedeutenden Umfanges 
nur 50 Pf. Derſelbe iſt in allen Buchhandlungen und Schreibwaaren⸗ 
handlungen zu haben. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Mannigfaltiges. 

(Kaiſer und Handwerksburſche.) Bei ſeiner jüngſten An⸗ 
weſenheit auf Jagdſchloß Hubertusſtock wurde der Kaiſer, als er in un⸗ 
ſcheinbarem Jagdrock in der Nähe des Schloſſes dem Waidwerk oblag, 
von einem Handwerksburſchen angeſprochen, welcher den Weg nach An⸗ 
germünde wiſſen wollte. Der Kaiſer, welchen der Burſche nicht erkannte, 
ließ ſich mit ihm in ein Geſpräch ein, fragte nach feinen Privatverhält⸗ 
niſſen, dem Ziel ſeiner Reiſe und zeigte dem Wanderer ſchließlich den 
richtigen Pfad, worauf ſich der Burſche von dannen trollte. Einige 
Herren der Hofgeſellſchaft, welche den Vorgang aus der Ferne beobachtet 
hatten, waren nun der Meinung, der Fremde habe den Kaiſer beläſtigt, 
und telegraphirten ſofort nach den Ortſchaften, welche in der Marſch⸗ 
richtung des Reiſenden lagen, um denſelben feſtnehmen zu laſſen. Der 
Burſche wurde denn auch in der Herberge zu Angermünde ermittelt und 
— 2 Als dem Kaiſer über die Verhaftung berichtet wurde, klärte 
er ſofort den Irrthum auf, verfügte telegraphiſch die ſofortige Haftent⸗ 
laſſung des Handwerksburſchen und wies demſelben aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle das Reiſegeld bis Cuxhaven an, bis wohin derſelbe reiſen 
Ken wie er dem Kaiſer bei feinem Zuſammentreffen mit demſelben er⸗ 
qählt hatte. 

l (Der älteſte Juriſt) des deutſchen Reiches, Juſtizrath Karl 
Stegemann in Uelzen (Hannover) iſt am Montag im hohen Alter von 
102 Jahren geſtorben. 

(Verkracht) iſt in Berlin abermals eine ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teikneipe. Der frühere Hausdiener Grauert, Vorſitzender des Verbandes 
der Hausdiener, übernahm vor etwa anderthalb Jahren eine Schank⸗ 
wirthſchaft in der Ritterſtraße. Das Geſchäft ging ſehr gut, war aber 
dem Inhaber bald zu klein. Der ehemalige Hausdiener wollte ein 
großer Reſtaurateur werden. Er kaufte daher die Wirthſchaft von 
Seyfert in der Oranienſtraße und verkaufte die ſeinige an den Ge⸗ 
noſſen Poenitz. In der Oranienſtraße hatte er nach einem Jahre voll⸗ 
k. Miethe, 
und nun verſuchte er zu „rücken“. Vierzehn Tage lang war 32 
Stück nach dem andern weggeſchafft worden. Schließlich faßte ihn aber 
der Hauswirth ab, als er gerade mit dem Reſte verſchwinden wollte. 
Dieſer Reſt war immerhin noch ſo viel werth, daß der Hauswirth durch 
ihn für ſeine Forderungen gedeckt iſt. 

(Ein vierfacher Mord unb Selbſtmordver⸗ 
ſuch) iſt in Stendal verübt worden. Die 33jährige Frou eines 
Bahnarbeiters Seiler aus Wahrburg begab ſich mit ihren vier 
Kindern, einem Knaben von fünf und drei Mädchen von vier, 
drei und anderthalb Jahren, nach der Freibadeanſtalt, warf ein 
Kind nach dem andern ins Waſſer und ſtürzte ſich dann ſelbſt 
hinein. Auf das weithin hörbare Geſchrei der Kinder eilte ein 
des Weges kommender Handwerksburſche hinzu und zog die Frau 
noch lebend aus dem Waſſer. Alle vier Kinder konnten da⸗ 


gegen nur als Leichen aus dem Waſſer gezogen werden. 


letzten Entbindung gekränkelt haben, und dazu ſeien häusliche 
Zerwürfniſſe gekommen. 


Heute wurde auch mit 
der gründlichen Desinfizirung der Stallungen begonnen. Der durch die 
Tödtung entſtandene Verluſt beträgt über 10000 Mk., der wohl vom 


Eingeliefert iſt dem Polizeibureau ein Sack Kartoffeln, 


Die 


„Altmärki igenzblatt“ zufolge ſeit der 
Frau ſoll dem „Altmärkiſchen Intelligenzbla zufolge jeit der n 


Von weſcher Verzweiflung die Frau er⸗ 


griffen war, geht daraus hervor, daß ſelbſt der Jammer der 


Kinder, die immerfort riefen: „Bitte, liebe Mutter, wirf uns 
nicht ins Waſſer“, ſie nicht von der ſchaurigen That abge⸗ 
halten hat. 

(Cholera) In Damiette find neue Cholerafälle aufge: 
treten; am Freitag und Sonnabend find neun bezw. fieben Per⸗ 


6 Proc., die Afrikas um 10 Proc., die Auſtraliens um 30 


Proc., die Nordamerikas um 22 Proc. und die Südamerikas 


um 15 Proc. 


Neueſte Nachrichten. 
Kiel, 21. Oktober. Der Panzer „Württemberg“ iſt im 
Kleinen Belt bei Steenroe auf Untiefe feſtgekommen. Die Werft 
ſendet Prähme und Schlepper. Baldiges Freikommen des Schiffes 


Wien, 21. Oktober. Der 72jährige penſionirte Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Dunſt von Adelsheim und deſſen fünfzigjährige Ge⸗ 
mahlin haben ſich heute früh im Prater erſchoſſen. Drückende 
finanzielle Lage ſoll, wie die Blätter melden, der Beweggrund 
geweſen ſein. 

Konftantinopel, 21. Oktober. Die Meldung der „Times“ 
von bereits erfolgten und anderen in der Vorbereitung be⸗ 
griffenen Verſtärkungen der hieſigen Garniſon iſt unbegründet. 
Dieſe und andere derartige Meldungen find wohl darauf zurück⸗ 
zuführen, daß gegenwärtig hier und in allen Garntſonorten die 
Rekruten des diesjährigen Jahrganges eintreffen. Wenn auch 
unverkennbare Anzeichen vorhanden find, daß die Erregung der 
muhamedaniſchen Bevölkerung noch nicht geſchwunden iſt, fo 
können doch andererſeits die Meldungen der engliſchen Preſſe 
über eine große, in der muhamedaniſchen Welt ſich bemerkbar 
machende Gährung als ſtarke Uebertreibung bezeichnet werden. 

r :::: .. ͤ 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Free a —!.!. —.: ...:. ͤ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Oktbr. 21. Okibr 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Kuſſiſche Banknsten p. Kaſſa . [221% | 222—20 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1219-95 | 220—20 
Preußiſche 3 % Konſols. ] 98-80 98-90 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 104 103—90 
Preußiſche 4 % Konſols 228... 4J105— 105 —2⁵ 
Deutſche Reichsanleihe 3% ni . 98-70] 98—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% : 103—70 | 103-90 
Bolniſche Pfandbrieſe 4½ % w 68—85 — 
Polniſche Liquidatienspfandbriefe 8 67-80 67—75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %,. . 100-75 100-75 
Diskonto Kommandit Anthe ile 227 —40 229 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169-80 169—90 
Weizen gelber: Oktober. 14175 141— 
Ma ae ee ee TAB TUT RR 
loko in Nemyot . ı 2... EN 68 0 
Noggen; lol , 
Oktober 117— 116-50 
Dezember N N 118—75 | 118— 
TRIER N EN SIE 123—50 | 123— 
HüpDLl: Nödembay. si nn ware ee 1156-75 1 115— 
Deze l 9 
Hafer: Oktober [ 45—40 45-30 
Mi te u a es Aa 45—10] 45 — 
Sie Y 
50er loko. u I 53-30 53-90 
Wer lol Bee BE 
70er Oktober [ 37—20 37—20 
70er Dezember . 37—20 37—20 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfutz 3¼ p6t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. Oktober. Dpiritus bericht. Pro 10000 xiter 
pCt. unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 55,00 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht fontingentirt 35,00 Mk. Br., 34,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Oktober 1895. 
Wetter: bezogen. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, geringe Zufuhr, 125,8 Pfund 127/8 Mk., 130% Pfund 
130/1 Mk., 134/6 Pfd. 132/3 Mk. 

Roggen unverändert, kleines Angebot, 125 Pfd. 106 Mk., 128/9 
Pfd. 108 Mk. 0 

Gerſte Brauwaare hell mehlig 120,5 Mk., Mittelwaare 115 Mk., 
Futterwaare 100% Mk. 

Erbſen Futterwaare 108/10 Mk. 

Hafer weiß 114/5 Mk., beſetzt 105,6 Mk. 

Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 22. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
421413 421413 
Weizen . 100 sin] 1300 13 50 Sanne e 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 11/00 | 1150 Eßbutter. 5 1160] 2100 
Gerſte „ 12050 13 00 Eier. . . Schock] 280 3 00 
afer , . 115012 00 Krebſe „ 41 — — 
troh(Richt⸗ „ 500 — — [Aale . . 1 Kilo] 180 2/60 
e ER 5001 ——Breſſen „ — 601 — 70 
Chen 3 1400 J 18 00 Schleie „ 1001 220 
Kartoffeln. 50 Kilo] 1130] 1 40 Hechte . | „ 80 Pe 
Weizenmehl. „ 760 14 40 Karauſchen „ — 801 — — 
Roggenmehl. u 600) 9160Barihe . . „ —80 1 — |— 
Brot. . 2½ Kl.] — | — 5011 Zander „ 120 140 
Rindfleiſch Karpfen „ r ach ia 
v. d. Keule 1 Kilo] 1/20] 130 Barbinen „ —601— — 
Bauchfleiſch „ 90 100 Weißfiſche. „ 20 — 40 
Kalbfleiſch. „ 1001 — — Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100] 120 e n — 171 — — 
Geräuch. Speck. „ 1140 | — — Spiritus. „ 1101—— 
Schmalz „ 140 —|—|| „ bdenat.) „ — 40 | — — 


Der Wochenmarkt war 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Bitnen 1I—15 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 10—15 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pfd., Pilze 15 
Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3 0.— 7,00 Mk. pro Stück, Enten 2,60—3 (0 
We. ro Paar. Hühner alte 1,00 —1,30 Mk. vie Stück, junge 1,00 
bis „20 wit. pro poar, Lauben 60 P., pro „ ad. 


Mond⸗Aufg. 1.26 Uhr Morg. 
Mond⸗Untg. 7.48 Uhr. 


mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 


Sonnen-Aufg. 6.41 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.47 Uhr. 


die Auskunftei W. Schimmelpfeng, zen w. 


Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australlen vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. . 


Mittwoch den 23. Oktober 


Male Künstler-Concert Gesch. Stoltz. 


6 u ˖ 6 = präcise 8 Uhr: Programm bereits wiederholt bekannt gegeben. Billets à 2, 1,50 und 1 Mk. bei E. F. Schwartz. f 
Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. S. Winterjemeiter I. November, Sommerjemeiter I. Mai. Programme durch die Direktion Architekt F. Hörig. 


ge ge GWeſtpreußiſche Gewerbeausſtellung 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und | Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
in Graudenz 1896 


noch rückſtändigen Hypothekenzinſen für i Sr 
ſtädtiſche Kapitalien, Miethen und Pächte 55 9 5 ; "m Ve ke Ba 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, . Beſitzers Frie Alen Lange 
unter dem Ehrenpräfidium des Herrn Oberpräſidenten von Gossler, Exzellenz. 5 
Die Ausſtellung findet in der Zeit vom 15. Juni bis 1. Auguf 1896 im Tivoli - Gtabliffement und a 
angrenzenden Geländen (über 40 000 Quadratmeter) ſtatt. bischen 
welche in Weſtpreußen gefertigt find oder doch durch weſtpreußſſn 


ſowie Erbzinſe, Canonbeträge, Aner⸗ 
Altau belegene Grundſtück f den 


n de egeer u. w. find zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen, ver⸗ R 

traglich vorbehaltenen Seen enn bis am 11. April 1896, 
vorm. 10 Uhr 


Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, , 
Schwarzbruch⸗Amthal eingetragene, zu 
ſpäteſtens den l. November d. J. zu zahlen. Zugelaſſen werden Gewerbeerzeugniſſe jeder Art, 


Thorn den 21. Oktober 1895. N icht — Gewerbefleiß die letzte Vollendung erhalten haben; oußerweftpreußifbe nur dann, wenn gleichartige Gegenſtände von weſtpreuß erer 

Der Magiſtrat. 255 ne 1 a ee een micht ausgeſtellt werden und einen neuen oder intereſſanten Induſtriezweig darſtellen, der zur Anregung, me 

STETTEN RE DET ade 7 verf eigert 1 5 eigenen Induſtrie geeignet if. Das Kleingewerbe ſoll vorzugsweiſe berücksichtigt werden, ohne daß natürlich die Großi 3 oder 
Polizeiliche Bekanntmachung. Das Grundſtück iſt mit 59,46 Thlr.] ausgeſchloſſen wird. Die Gewerbetreibenden von Weſtpreußen werden ergebenſt erſucht, ihre Anmeldungen entweder bei un 


Reinertrag und einer Fläche von bei den Lokalaus ſchüſſen anzubringen, welche von den Herren Bürgermeiſtern der einzelnen Städte berufen werden. 


Diejenigen Penſionäre und Renten⸗Em⸗ 


pfänger, welche von der Polizeibehörde die 
Beſcheinigung über Leben, Unterſchrift ꝛc. bei⸗ 
zubringen haben, werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſe Beſcheinigungen für die 
Folge nur dann ertheilt werden können, 
wenn die gedachten Perſonen ſelbſt im Polizei⸗ 
Sekretariat, Kommiſſariat oder Melde-Amt 
erſcheiuen und dort in Gegenwart des 


10,31,75 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in derGerichtsſchreiberei, 


Der geſchäftsführende Ausſchuß des Ausſtellungs⸗Komitees. 
Hotel „Zum Kronprinzen“ 


Sehr jchöne 


Speifekartofleln 


(magnum bonum) & Ctr. 1,50 Mk. 


Pod 
Sonnabend, 26 


OTZ. 


Oktober cr. 


Großes 2 


Streit) - Concert 


Beamten die Quittungen unterſchreiben. Abtheilung V, eingeſehen werden. jowie 
hucch Sheameheit verhnbert feel an] Thom den 15. Dfiober 1895. Pferd e-Mohrrüben F ürſtenkrone Met, 
den betr. Amtsſtellen zu erſcheinen, haben Königliches Amtsgericht. a Ctr. 1,20 Mk. Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 5 von der Kapelle des Juftz⸗ unter 


d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
Lelkung ces W ia Rieel · 
Anfang abends 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 

Nach dem Concert: Tauzkränzchen. 


liefere frei ins Haus. Beſtellung erbeten. 


Th. Englisch, Sonnabend den 26. Oktober: 
0 Grosses Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Entree frei. 


die Penſions⸗ ꝛc. Quittungen in Gegenwart 
des Revier⸗Polizei⸗Beamten eigenhändig 
zu vollziehen, und ſodann die mit der Unter⸗ 
ſchrift des amtlichen Schreibzeugen verſehenen 
Schriftſtücke zur weiteren Beſcheinigung den 
bezeichneten Amtsſtellen vorlegen zu laſſen. 


Teltower Rübchen 


Maronen 
J. G. Adolph. 


empfiehlt 


1 geprüfte Lehrerin lass” 


f * Es ladet ergebenſt ein 
Thorn den 20. Oktober 1895. Renee Fee billig iu A. Standarski. kel. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Möblirtes Zimmer 1 ertheilt Unterricht in der Muſik, . 7 5 0 Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. Otto Tren . 
Dr. Kohli. Schillerſtr. Nr. 5. II Tr., H. Kadatz’ Ww. I allen Schulfächern. Z. erf. i. d. Exp. d. Katharinentisr, 7. II. Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechte 


un ll. 


hochmoderne Kleider- u. Costüm-Stoffe 


empfiehlt 


in großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


Bekanntmachung. 

Am 29. Oktober 1895 vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſollen 480 Kilo⸗ 
gramm ausrangirte Bekleidungs⸗ und 
Lagergegenſtände, 90 Kilogramm altes 
Schmiedeeiſen und 70 Kilogramm altes 
Gußeiſen und Blech auf dem Hofe des 
Juſtizgefängniſſes hierſelbſt gegen baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn den 19. Oktober 1895. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Führer 
für eine 
Dampframme 
dee 6. Loppart rr. 
Ein teihter Arheitsſchlitten gan fe: 


kaufen 
geſucht. Off. unt. 8. 100. i. d. Exp. d. Ztg. 


Standesamt Podgorz. 


verlangt 


Verzeichnisse der bis 
jetzt erschienenen 1100 Num- 
mern sind durch jede Buch- 
handlung kostenfrei zu beziehen. 


Jedes Bändchen ist einzeln käuflich. = 
Auswahl des Besten aus allen Litteraturen 
in trefflicher Bearbeitung und gediegener 
Jedes Bändchen bildet ein 
abgeschlossenes Ganzes und ist geheftet. 


Ausstattung. 


Auf einen Poſten ganzwollenen Cheviot in den modernſten Farben zu 
82, 123 u. 125 Pf. p. Meter mache ich beſonders aufmerkſam. 


abend 


Vom 6. Auguſt bis 19. Oktober ſind gemeldet: Jeden Dienpag, 4 857 u. Sonn 
N eee 1000091009000 Schützenhaus. 
Fafhinen-Verkanf. eaten . Gente, Sagen. | @ Heute Mittwoch Abend von 6 Uhr ab: | Std Yu, cber gains 


Oberförſterei Schulitz a. d. Weichſel. 
Am Dienſtag den 12. November cr. 
von 11 Uhr vormittags ab ſollen in 
A. Krüger’s (Raeschke's) 


meier⸗Kutta, S. 3. Arb. Friedrich Schönke, S. 
4. Schaffner ur a Biebris, T. 5. Arb. 
Friedrich Richert, T. 6. Gaſtwirth Guſtav 
Haupt, S. 7. Feldwebel Rudolf Charles⸗ 
Rudak, 3 T. 8. Beſitzer David Jablonski, S. 


Semplawski Thorn mit Wittwe Marianna 


1 Das Reſlager 


2 in zwei Wochen ns 
werden und verkaufe daher fol- 


2 


Wueſen 


mit Wurſtſuppe, in und außer br 
Kräftiger Mittags stiſch zu 3 
1 


80 


ückenſtr. 18, (im ak 


Breiteftt. 9 


0. Scharf 


Hotel in Schulitz die im Wirthſchafts⸗ 9. Arbeiter Joſef Wrzecinski, T. 10. Ma-| gende Artikel zu Gpottpreifen: (eigenes 3 und 
jahr 1895/96 aus den im QTermin ſchiniſt Bene Nowicki⸗Rudak, T. 11. Arb. ® 1Dodentoul. Chappſeide für 10 Pf. 3 auch außer dem Hauſe, Militär⸗ 
näher zu bezeichnenden Abtriebs⸗ und] Johann 1 or nn u ® 595 20970 9 1 ien ergebenſt einladet R Genial 
fi ä als geſtorben: rn, ard für * . 
Durchforſtungsſchlägen n 1. Wladislaw Buszinski, 13 J. 6 M. 21T. © Damenfchleier, farbig, Stck. 10% ® 
%%% | Erd re ım S| Medizin-Tokayer! Met 
ſchlagweiſe nach ungefährer Maſſen⸗] geb. Maczkowska, 73%.9M.6T. 4. Klara | ® Sommerhandfaubefür Kin y — — 
ſchätzung zur Selbſtwerbung öffentlich Engel⸗Stewten, 6 M. 8 T. 5. Antonia der, Paa Pf. amtlich kontrolirt und analysirt, Täglicher Ka 
meiſtbietend verſteigert werden. ee 2 535 90 55 8 1 5 5 ue anne für Da⸗ © rein e e * - g 
P 7 3 fl t o⸗ 7 N 8 0 
Die Verkaufsbedingungen werden im bert Netzner Rudak, 5 5 M. 29 T. 8. Bertha © Winterhandſchuhe f. Kinder, 0 Von allen Aerzten feines hohen, EI 8 2 8 3 
Termin bekannt gemacht. Heimcke, 2 J. 3 M. 15 T. 9. Emma Bruckei, jaar 5 5 5 natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ 1895. E 8 8 8 28 
2 7 11 Tage. & Winterhandſchuhe f. Damen, © liches Stärkungsmittel für Kranke, 5 = ala 8 
Salon-P laninos e. zum ehelichen Aufgebot: 6 Fu „ Welonvaleszenten und Kinder warm 2 25 26 
1,27 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eiſen, pradt- | 1. Königlicher Forſtaufſeher Guſtav Adolf 5 Spitzen, ſämmtliche Farben, & n Nee ande meines Steder Alster 2 91 
„ DM. | Megane Sämeri un Smanon zhete | SA, name 18% & WI Mur lo, Wetter as We AS 
ehmke, beide aus Stewken a „ — — — 
0. be dunn Eduard Franz, BucholzPinste “und 2 ſowie lämmtliche Artikel zur ON 200 m Einzelverkauf. Bei s Flaſchen J November. 3| #| 5] 8] ,4]16136 
Vertreter für die Hof⸗Planoforte⸗Fabrikanten] Marie Pauline Vogel: Podgorz. Pack⸗ © Damenrchneiderei zu jedem an⸗ H 5 %, Rabatt. 10161330 21223 
C. Beohstein & J. Blüthner merfter Heinrich Wilhelm Ottmann⸗ anger nebmbaren Preife. 0 bs Sti Flaſchen vergüte 10 Pf. 155 65 5 75 28 20 97 
5 5 a d Olga Emm Nötzel⸗Gr. Leſch j irhi ; 2 6 
Neue Braunſchweiger 5 A ehelich N % Julius Gembicki, ® En eee eee 8 9 10 11 13 13 1 
Gemüle-Ronlernen Dehmion de nn Alice Martia Dieger 2.5 Hanse des Irn. . Matthes. 2 bene 24055 26 1 5 
empfiehlt zu billigſten Preiſen Stewken. 2. Arbeiter Bernhard Eduard © 0 Schneidemüller 22 23 = 


J. 6. Adolph. 
Iii din u. Len a. m. Buribengelap 


zu verm. Culmerſtraße 12, 3 Tr. 


Anna Buſſe geb. Sellnau⸗Podgorz. 4. Arb. 
Ernſt Carl Knitter⸗Thorn mit Minna Ottilie 
Schulz⸗Piaske. 


eee 


ohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 
von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 20, J. 


findet ſogleich Beſchäftigung auf 
G. Soppart’s Dampfſügewerk. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


29 30 311 - II 


Hierzu Torieriegewinnlitte, 


Hierzu Beilage 


—— — — 2 


4 
1 


2 2 


.. 
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Aus Indien ſchreibt man: 
Mühlte uns der Lehrer eines 


im ihrem Bau. 


aufzuſuchen. 


Beilage zu Nr. 249 der „ 


Mittwoch den 23. Oktober 1895. 


hornet 


breſſe“. 


— 


Die Ameifen in Indien. 


Als ich noch zur Schule ging, 
wi ü l s Tages pon den Termiten oder 
5 en Ameiſen. Dieſelben ſeien in den Tropenländern zu finden, 
boſelbſt fie große, bis ſechs Fuß hohe Erdhaufen errichteten. 
Ba man an dieſe Haufen klopft, ſtürzten die größeren Ter⸗ 
en hervor und biſſen mit ihren ſcharfen Zangen um ſich, die 
kleineren jedoch, die Arbeits⸗Termiten, verkröchen ſich furchtſam 


16 arbeiteten nichts, ihnen läge nur die Vertheidigung des Baues 
b Als ich dann nach Indien kam, fielen mir dieſe Belehrungen 
N. Ich bat einen Freund, mit mir ſolch einen Termiten⸗Bau 
Bald hatten wir mehrere gefunden. Ich klopfte 
un den erſten, doch keine „Soldaten“ ſtürzten hervor, ich ſah 
berhaupt keine Ameiſe. Mein Freund lachte und erklärte mir, 
aß dieſe Ameiſen nie hervorkämen, denn ſie ſeien lichtſcheu. 
ann machte er ein Loch in den Bau, und nun ſah ich wirklich 
ie Termiten, welche ſich jedoch ſchnell verkrochen. Als ich dann 
einen zweiten Bau unterſuchen wollte, wehrte mir mein Freund. 
Fenn, ſagte er, dieſer Bau iſt verlaſſen und dient nun den 
obras (Brillenſchlangen) zur Wohnung; es iſt beſſer, wir halten 
uns fern davon. Doch Du wirſt ſchon noch unſere Termiten 
ennen lernen, meinte er, und er behielt Recht. Ich hatte in 
Allahabad (Indien) eine Stube im Erdgeſchoß bezogen, meinen 


Roffer hineingeſetzt, war ausgegangen, kam ſpät abends zurück, 


und legte mich müde zu Bett. Zeitig des Morgens ſtand ich 
auf, öffnete meinen Koffer, um Kleidung herauszunehmen; doch 
erſchreckt fuhr ich zurück: alle meine Kleider, Wäſche, Papiere ꝛc. 
im Koffer waren dick mit Sand überzogen. Ich nahm einige 


Stücke heraus und fand nun, daß der ganze Inhalt des Koffers 


zerfreſſen war, 
nicht nur den Boden des Koffers zerfreſſen, 


nz 


Die Termiten hatten 
ſondern auch 
den bedeutenden Inhalt. Jetzt hatte ich, zu meinem Schaden, 
die Termiten kennen gelernt. Bekannte, welchen ich meinen 


alles fiel in Stücke. 


Verluſt mittheilte, hatten nur ein ſpöttiſches Achſelzucken als 
Antwort für mich. Die Ameiſen 
die Menſchen hier 


im allgemeinen ſind für 
es giebt 


in Indien eine wahre Plage; 
In und 


keinen Platz, wo nicht ſolche zu finden wären. 


außer dem Hauſe, im Parterre ſowohl als im dritten Stock, 


im Keller, in der Küche, nirgends fehlen ſie, überall beläſtigen 
ſie den Menſchen. Und wie viele Arten ſind es überdies! Da 


iſt die mit bloßem Auge kaum ſichtbare ſchwarze, die etwa einen 


aus 


Zoll lange mit großen Beißzangen bewaffnete dunkle, auch die 
wegen ihres Biſſes gefürchtete hellrothe Ameiſe. Doch die beſt⸗ 


gehaßten ſind immer die Termiten oder weißen Ameiſen; nichts 
ift vor ihnen ſicher, als was zu hart iſt, wie Stein, Eiſen und 
Balken und Pfoſten in Häuſern, Dachſtühle, 


harte Hölzer. 


Daher würden auch erſtere Soldaten genannt; 


Fenſter⸗Rahmen, alles wird hohl gefreſſen, ſobald es weiches 
Holz iſt, bis das Haus oder Dach zuſammenfällt; Möbel, 
Koffer, Papiere, Kleider u. ſ. w., nichts wird verſchont. Leider 
entdeckt man die Gäſte erſt dann an ihrer Arbeit, wenn es zu 
ſpät iſt. Mit welcher Schnelligkeit ſie dies Zerſtörungswerk be⸗ 
treiben, davon nur einige Proben. Eine Dame zog ihre Stiefel 
aus, ſtellte ſie abſeits und benutzte ihre Hausſchuhe. Nach zwei 
Stunden wollte ſie die Stiefel wieder anziehen, fand jedoch, daß 
die weißen Ameiſen bereits das ganze Oberleder zerfreſſen hatten. 
Ein Herr ſtellt ſeinen Handkoffer im Warteſaal der Bahn ab, 
als er nach einer Stunde weiterfahren wollte, fand er den Hand⸗ 
koffer jo zerfreſſen, daß er nicht mehr brauchbar war und fort: 
geworfen werden mußte. 
Mannigfaltiges. 
(Zum Landesverrathsprozeß.) Die Namen 
der in dem Landesverraths-Prozeß beſchuldigten Perſonen wer⸗ 
den von der „Leipz. Gerichtsztg.“ wie folgt mitgetheilt: Die 
männlichen Perſonen heißen: Schoren, Apfelbaum, Pfeiffer, 
Richter, die Frauen ſind Frau Richter und Fräulein Richter. 
— Dasſelbe Blatt dementirt die Meldung ſranzöſiſcher Blätter, 
daß der in Paris verhaftete Franzoſe Schwartz unſerer Polizei⸗ 
behörde das Treiben Paul Schorens aufgedeckt habe. Schwartz 
ſtand nicht in Dienſten der Berliner Polizei und iſt ihr gänzlich 
unbekannt. 
(Untergegangene Ortſchaften an der deut⸗ 
ſchen Nordſeeküſte.) Aus alten Chroniken und ähnlichen 
Quellen hat W. O. Focke in Bremen in den „Beiträgen zur 
nordweſtdeutſchen Volks⸗ und Landeskunde“ ein Verzeichniß von 
144 Ortſchaften (worunter 6 bewohnte Inſeln) zuſammengeſtellt, 
die ſeit dem 11. Jahrhundert durch Sturmfluthen und Flugſand 
untergegangen ſind. Auf die einzelnen Jahrhunderte vertheilen 
ſich dieſe Zerſtörungen in folgender Weiſe: 11. Jahrhundert 
1086 (1 Ort); 13. Jahrhundert: 1218 (3 Orte in der Jahde), 
1216 oder 1300 (5 Ortſchaften), um 1300 (8 Ortſchaften), 
Ende des 13. Jahrhunderts (20 Ortſchaften im Dollart); 14. 
Jahrhundert: zu Anfang 46 Ortſchaften (darunter 14 im 
Dollart und 2 durch Flugſand), 1354 (7 Ortſchaften), 1373 
(1 Ort); 15. Jahrhundert: 1412 (1 Ort durch Flugſand), 
außerdem in dieſem Jahrhundert ohne beſtimmte Jahreszahl 
noch 7 Orte, darunter 6 im Dollart; 16. Jahrhundert: 1561 
(8 Orte in der Jahde), 1510, 1530, 1546, 1588 oder 1591 
(4 Ortſchaften); 17. Jahrhundert: Jahr unbekannt (2 Orte), 
1634 (19 Orte auf Nordſtrand), 1615, 1637, 1669 (3 Orte), 
1680 (1 Ort durch Flugſand); 18. Jahrhundert: Jahr unbe⸗ 
kannt (3 Orte), 1720 (1 Ort); 19. Jahrhundert: 1825 (2 
Orte), 1840, 1862 (2 Orte). An der deutſchen Nordſee⸗ 
küſte wird alſo der Menſch bisweilen älter als ſein Geburtsort. 


| 


(Ein 138jähriger Greis.) Wie der „Petersburgski 

Liſtok“ meldet, wurde am 2. d. Mts. zur ärztlichen Behandlung 
in das Obuchow⸗Spital zu Petersburg ein Mann namens 
Iwan Kusmin gebracht, der ein Alter von 138 Jahren erreicht 
hat. Sein Aeußeres verräth dieſes hohe Alter keineswegs; er 
iſt noch vollkommen rüſtig, geiſtig friſch, ſpricht verſtändlich und 
hört gut. Kusmin wurde im Jahre 1757 geboren und war 
wie ſeine Eltern Leibeigener des Grafen Scheremetjew. Im 
Alter von 85 Jahren wurde Kusmin wegen Auflehnung gegen 
Grafen Scheretmetjew auf zehn Jahre nach Sibirien verſchickt, 
wo er 53 Jahre verlebte. Zur Zeit der Befreiung der Leib⸗ 
eigenen arbeitete Kusmin in den Taiga⸗Goldwäſchereien, wo er 
die Zehen an den Füßen verloren hatte. Im Jahre 1894 wurde 
er vom Heimweh ergriffen, erhielt von der Obrigkeit einen Paß 
und reiſte nach Moskau, wo er natürlich ſeine Verwandten nicht 
mehr am Leben fand. Er überſiedel ie deshalb nach Petersburg, 
wo er in einem Verſorgungshauſe Aufnahme fand. Das Ge- 
dächtniß Kusmins iſt noch ſo friſch, daß er ſich lebhaft der 
Vereinigung der Krim mit Rußland, des Einfalls der Franzoſen 
im Jahre 1812 erinnert. Der Vater Kusmins hat ebenfalls 
ein hohes Alter erreicht; er ſtarb nämlich im Alter von 148 
Jahren. 
(Wegen Unterſchlagung von 1 Million Pe⸗ 
fetas) iſt der Polizeichef von La Habana auf Cuba, Herr 
Frujillo, feſtgenommen worden; er hat ungeheure Summen für 
ſeinen Haushalt verbraucht und lebte wie ein Fürſt. Man mun⸗ 
kelt, daß hohe Beamte in La Habana Mitſchuldige des Polizei: 
gewaltigen waren. 

(Lynch⸗Juſtiz.) In Cole City, im Vereins : Staate 
Tenneſſee, erſtürmte kürzlich die Volksmenge das Geſängniß und 
zerrte einen Neger heraus, der ein weißes Mädchen an ihrer 
Ehre gekränkt haben ſollte. Der Vater des Mädchens ver⸗ 
ſtümmelte den Neger in furchtbarer Weiſe und ſchnitt ihm die 
Ohren ab. Nachdem der Angeſchuldigte ſeine Schuld bekannt 
halte, zerquetſchte ihm ein anderer einen Finger nach dem andern, 
bis die Hände des unglücklichen Opfers der Lynchjuſtiz wie ein 
Brei waren. Dann flogen die Revolverkugeln der Menge in 
den Neger, bis er todt war. Schließlich wurde ſeine Leiche 
verbrannt. 

(Spiritiſtiſches.) „Ja, auch der Geiſt Ihres Ge⸗ 
liebten iſt da“, ſagte das Medium und wandte ſich an das blaſſe 
junge Mädchen. „Wie kann ich das erkennen?“ fragte dieſes. 
— „O“, entgegnete das Medium, „Sie brauchen nur zu ſagen, 
komm, und der Stuhl, auf welchem der Geiſt Ihres Geliebten 
ruht, wird ſich zu Ihnen bewegen.“ „Komm“, ſagte das Mäd⸗ 
chen mit leiſer, zitternder Stimme und — ſechzehn Stühle 
ſetzten ſich gleichzeitig in Bewegung. 


Für die Nebaktion verantwortih: Hein. Wartmann in Thorn 


Reiſedecken, Pferdedecken, 


beſtes Fabrikat, 
in großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen empfiehlt 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſer l. Poſtamt. 


. Nur ächt mi mit 


iz Firma u. Globus 1 f 
in W 1 


Pen rn Extrakt 


von Fritz Sehulz jun. in Leipzig 
iſt das beſte Putzmittel der Gegenwart, denn 
daſſelbe ſchmiert nicht, kratzt nicht und der 
erzielte Glanz 

ist 


unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der enen Verſuch mit Globus = Buß: 
Extrakt macht, wird denſelben gegen alle 
anderen Putzmittel als 


viel besser 


finden. Globus Putz ⸗ Extrakt iſt vor: 
räthig in Doſen à 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz, 
Kolonial-, Seifen⸗ und Eiſenwaaren-Ge⸗ 
ſchäften. Wer einmal Globus⸗Putz⸗Extrakt 
verſucht, wird denſelben dauernd benutzen, 
denn derſelbe iſt entſchieden beſſer 


Lampenschirme. 
Visitenkarten 


(Lithographie) 100 Stück 2 Mark.) 


Justus Wallis. 


_ Damentud 


25 modernen hellen und dunklen Farben 
für elegante Geſellſchafts⸗ 

u. Promenaden⸗Kleider u. Pelzbezüge. 
Billardtuch, Wagentuch, 
Liursetuch, Wagentuch u. Wagenplüſch. 

empfiehlt die 


Doppel-Fries 
für Portieren und Vorhänge, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 


| Kameelhaardecken, Pferdedecken 
uchhandlung 


Carl Mallon, ‚Thorn, 


Altſtädt. Markt Ni, 


Schirme 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Speeial- Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 
Reise- Effekten. 


Handschuhe 
ound 


Halbberdeckwagen zu verkaufen. 


Stall und Remiſe zu ver miethen. 
Frun Hensel. Brombergeritr. 96. 


3 faſt neue Treppen 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 134. 


ügeſpähne 


offeriren billigſt 
Ulmer & Kaun. 


Ein 


wachſamer Jun d 


zu kaufen geſucht. Offerten = 4 
unter L. 49. an die Exped. Be 55 
dieſer Zeitung. RE 


Ein junger, tuücht ger 


Kaufmann, 


mit der Buchführung vollſtändig vertraut, 
findet bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 
dauernde Stellung in einem hieſigen Bau⸗ 
eſchäft. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
And unter E. E. abzugeben in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


23. 
Wohne 123 Jacobs-Vorstadt Nr. 31. 


1 den 5 Herrſchaften 
ergebenſt an, daß ich jetzt 


Buderſtraße 22 


im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn 
Seibicke wohne. 


Kowski, 
Malergehilfen ö 


eintreten. 
. Zahn, Malermeiſter. 


Lohndiener. 


können ſofort 


Manrerge elen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen 1 


Ulmer & Kaun. 


Tüchtige Manrer 


r bei 33 Pf. Stundenlohn 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei 
Lechner, Büchſenmacher. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


| E. Block, Schmiedemeister. 
Ein Lehrling 


kann eintreten bei Kamulla. Bäder: 
meiſter, Junkerſtr. Nr. 7. 


Tüchtige Steingräber 
im Akkord ſucht 
Dom. Birkenau b. Tauer. 


1 kl. m. Z. m. Penſ. f. 45 M. z. v. Bäckerſtr. 11. 


J. Köppen. Muſiker. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß wir beſchloſſen haben, 
die Apotheken vom 1. November wäh⸗ 
rend der Wintermonate abends um 
9 Uhr zu ſchließen. 

ng 
J. Mentz. 
D. Citron u. Jacob. 


 Artushof. 


Tägliche friſche 


Pr. he holländische Auſtern, 
10 Stück 1.50 Mk. 
C. Meyling. 


Guten Mittagstiſch 


ſowie „ empfiehlt zu den billigft. Preiſen 
Mischke. Reſtaurateur, 
Neuſtädt Markt 13. 


Ein Reſtaurant 
mit Billaro, 6 Fremdenzimmern, Hof und 
Stallungen vom April Familienverhältniſſe 
halber zu vergeben. Fremdenzim. bringen 
nachweislich bedeutend über die Miethe ein. 
Off. unter H. 200 a. d. Exp. d. „Thorner 
Preſſe“ Thorn. 


IC. Kling, Pteſteſtraße 7. 
| m Militär: 


und 
3 


= EN. 
Neueſte 

ae fohberfe Anfertigung, billigſte 

Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths - Quittungsbüder 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
1 möbl. Zimm. ſof. 3. v. Jakobsſtr. 16, I. 
2 möll. 35. m. Burſchengl. ſog. z. a 
J. Hass, Brombergerſtr. 9 
1. Etage Eliſabethſtraße 67 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zu 
vermiethen. Frohwerk, 
inalf Eine möbl. Wohn., 2 Zim. (ſep. Eing.) 
Tivoli. 20 Mk., vom 1. November zu verm. 
Möbl. Zim. zu verm. Seglerſtraße 13, I. 


Mon Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
ferdeft. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Mit. 


Ed. Tacht. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wegen Eh fänbiger Auflöſuug DE 
1 werden ſämmtliche 
achen, als: 


7 m 

Jaguets, Zrleider, Pho 
in Tuch und Woll \ 
neuefter Fagon, für Kinder er junge 
Mädchen, ſowie 6 
Knaben - Anzüge u. Paletots % 
zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. N 


L. Majunke, 


1 10, r N 


Stall für für f od 1 oder 2 r 2 Pferde 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bel 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 
1 möbl. Wohn. zu * ur. g. . . 5 
erſehh. 2 fr. W. Küche, 
V Daft. n. Zub. v. 15.1 Nor. 14 Baer 
ulmerftr. II III Tr. ſind möbl. Zimmer 
nach vorn ſofort zu vermiethen. 


Pferdeſtall b. I. Nov. 7 verm. Derſtenſtr 13 


Enz fep. gelegenes möbl. zimmer 
1 Tr., billig z vermiethen. Zu erfragen 
Brückenstr. 26, II. 


1 Kellerwohnung 
ıft vom 1. Oktober d. J. zu nern e 
Mötl. g. m. Burſchengl. 3. v. Vaniſtr⸗ 4, . 


2 möbl. Zim. mit Balkon 


u. ſep. Eingang zu verm. Grabenstr. 2, E. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
A fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, | 
eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burjchend- 
ift for, z. verm. Culmerſtr. II, 2. Ef 
Jerechteſtraße 25, 
Wohnung, ee 4 Sinn 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 
Mark ſogleich au vermiethen. Näheres bei 
Schultz, Neuſt. Markt 18. 


... ——. v hend re 
2. u. 3. Etage, I 
je 6 Zimmer vermiethet, A. Stephan: 
Möbl. Wohnung Bacenrage dir. 2 
Möbl. Zımm. fogl. 3. v. Tuüchmacherſſr. 20. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
. 7, in 1. 1 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. 3 verm. 
1 5 


